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und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.
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«Stehen Sie immer noch jeden Monat 
am Einzahlungsschalter Schlange?»

SKA-Salarkonto plus

Ihre Quartierbank

SKA Höngg. Regonsdorterstrasse 15.8049 Zürich. Tol 22944 11

Freitag
24. Januar 1992
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an:
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg:
Limmattalstrasse 177 und 178 • Meierhofplatz

Bundesnutzen und Eigennutz
Also denn: Der Bundesrat will das 
eine tun und vom anderen lassen. 
Um den gleich milliardenweise 
schrumpfenden Staatssäckel wieder 
anschwellen zu lassen, legt er ein 
Sanierungsprogramm vor.
Auf der Seite des «Lassens» sind 
vierzehn «gezielte Subventionskür­
zungen» vorgesehen. Eine Milliarde 
hereinzuholen gedenkt er mit Ab­
strichen bei der Land- und Forst­
wirtschaft, beim Zivilschutz, der 
Kultur und konzessionierten Trans­
portunternehmungen. Schon im 
Parlament werden vor allem die 
Kürzungen bei der Landwirtschaft 
und in Sachen Kultur zu heftigen 
Auseinandersetzungen führen und, 
sofern vom fakultativen Referen­
dum erfolgreich Gebrauch gemacht 
wird, anlässlich einer Volksabstim­
mung.
Kommen hinzu «lineare Kürzun­
gen» der Subventionen «in den mei­
sten Bereichen», und zwar um zehn 
Prozent. Alle Abstriche zusammen 
sollen (mehr als) 2 Milliarden in der 
Bundeskasse belassen.
Auf der Seite des «Tuns» will man 
auch nicht untätig bleiben: Nicht nur 
Sparen ist die löbliche Devise, son­
dern auch mehr Einnehmen, und 
zwar nochmals gut 2 Milliarden. 
Vorgesehen ist, auf die Länge wird 
die Stichsche Version doch stechen, 
den Treibstoffgrundzoll um 25 Rap­
pen je Liter zu erhöhen, wovon al­
lein man sich mehr als anderthalb 
Milliarden verspricht. Massiv erhöht 
werden soll auch die Tabaksteuer. 
Dann will man auch an den Gewin­
nen der Nationalbank stärker teilha­
ben und wieder Spielbanken zulas­
sen. Weshalb den grenznahen Spiel­
banken die dreihundert Millionen 
überlassen, die helvetische Glücks­
ritter schätzungsweise pro Jahr in 
grenznahe Kasinos tragen? Auch 
dies wird noch zu diskutieren geben, 
ob man mündigen Schweizern nicht 
doch eher vor ihrem (Un-)Glück ste­
hen sollte. Und nicht unwiderspro­
chen dürfte auch der Benzinpreis­
aufschlag geschluckt werden, ob­

LuftiBus
im Höngger Markt
Die Atemwegserkrankungen — vor 
allem Asthma und Bronchitis — ver­
zeichnen weltweit einen rapiden An­
stieg. Vermehrte Umweltbelastung 
und verbreiteter Zigarettenkonsum 
zählen zu den schwerwiegenden Ur­
sachen.
Am Freitag, 31. Januar, 10.00 bis 18.00 
Uhr und am Samstag, 1.Februar, 9.00 
bis 16.00 Uhr steht der LuftiBus der 
Lungenliga des Kantons Zürich auf dem 
Dorf platz im Höngger Markt. In diesem 
LuftiBus, einem Mobil zur Prüfung der 
Lungenfunktionen, können die Lungen 
mittels eines fünf- bis zehnminütigen 
Checks getestet werden. Kostenpunkt: 
10 Franken.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
2721414
AHV-Rabatte

Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Sen/ice AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich• ______ __ 

wohl wir europaweit herum auch 
nach einem Aufschlag über sehr bil­
liges Benzin verfügen würden.
Bereits haben sich im eben angelau­
fenen Vernehmlassungsstadium ei­
nige Stimmen lautstark vernehmen 
lassen, und es ist referendumspoliti­
scher Clinch an einigen Fronten vor­
auszusehen.

1992: Abstimmungen am laufenden 
Band.
Alle, die vorgesehen waren, können 
gar nicht durchgeführt werden. Was 
ist der Grund für solch direktdemo­
kratischen Boom, der, man sieht es 
voraus, der Stimmbeteiligung nicht 
in jedem Falle förderlich sein wird? 
Es hat Referenden gehagelt, und 
darüber gilt es jetzt zu befinden.
Wogegen wurde das Referendum er­
griffen? Gegen das neue bäuerliche 
Bodenrecht, gegen die Parlaments­
reform und gegen die Neat-Alpen- 
transversale. Klar gibt es bei allem 
Haare in der Suppe zu finden, ver­
ständlich, dass beim Bodenrecht 
einschneidende Bestimmungen nicht 
nur Liegenschafts«haie» schrecken, 
und einleuchtend, dass die Parla­
mentsreform, die sich im wesentli­
chen in einer Verdoppelung der Par­
lamentarier- (und natürlich auch 
-Innen-)Saläre erschöpft und 
Schrittmacherdienste auf dem Wege 
zum Berufsparlament leistet, ein­
leuchtend, dass auch dieses Ansin­
nen quer durch Parteien und soziale 
Schichten auf Argwohn und Ableh­
nung stösst.
Richtig aber ist auch, dass sich all­
überall eine Laus im Kraut orten 
lässt und wenig auf reine Program­
me, Ansichten und private Interes­
sen zugeschnitten ist, so dass der 
Haupttenor massgeblicher Kom­
mentatoren nicht verwundert, wo­
nach Eigennutz und Partikularinter­
essen heute grassieren und die Kom­
promissbereitschaft auf dem Null­
punkt sei. Grund für die Strapazie­
rung des 118 Jahre alten Referen­
dums dürfte aber hauptsächlich in 
einer Art Torschlusspanik vor dem 
Zeitalter Europa sein. 

J Roland Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt
Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstergrupppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
X Telefon 01/3417262

10 Jahre Senioren­
wanderungen Höngg
Am Dienstag, 21.Januar, kamen 
über 150 Seniorinnen und Senioren 
im reformierten Kichgemeindehaus 
zusammen. Wanderleiter Jules Zim­
mermann zeigte zahlreiche Dias, die 
er auf meisterliche Art und Weise 
aufgenommen hatte. Sie betrafen 
die zwölf Wanderungen des Jahres 
1991.
Gerne erinnerte man sich der — leider 
nicht immer vom Wetterglück begün­
stigten — Reisen, die auf den Altberg, 
ins Schaffhauserland, in die Gegend 
zwischen Hasliberg und Melchsee Frutt,

Das Salzkorn 
der Woche______
Der Mensch ist ein schizophrenes 
Wesen. Als Fussgänger ärgert er 
sich über die Autofahrer. Derselbe 
Mensch ärgert sich, wenn am Vo­
lant, masslos über die hühnernden 
Fussgänger. Und nochmals dersel­
be ärgert sich über beide, wenn er 
sich auf den Velosattel geschwun­
gen hat. Und alle lästern sie über 
die Mountainbikler und verwün­
schen die Berittenen, die auf Trot­
toirs oder Fahrbahnen gefährlich 
oder so überheblich sind, dass sie 
Fussgängerwege zertrampeln. Aber 
oha und wehe, wenn sie aufs Ross 
kommen! C. G. Salis

Apotheke
Honaa Beatrice Jaeggl-Ceel

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124
8049 Zürich 
Telefon 01/3417116

auf den «Weg der Schweiz» zwischen 
Seelisberg und Bauen, auf die Nordseite 
der Lägern usw. geführt hatten. Der 
zweite Wanderleiter, Ernst Aerne, erin­
nerte in einem historischen Rückblick 
daran, dass im Juni des Jahres 1982 die 
erste Wanderung in diesem Rahmen 
durchgeführt wurde. Seither hat sich 
diese Art von Wanderung zur festen In­
stitution entwickelt. Die Teilnehmerzahl 
bewegt sich meistens um die 70; es wur­
de aber auch schon ein Maximum von 
92 erreicht. Halbtagswanderungen un­
ter der Leitung von Nelly SchulthessuvA 
Walter Martinet sind dazugekommen. 
Das Leben vieler Seniorinnen und Se­
nioren wurde durch den kompetenten 
Einsatz der Wanderleiter wesentlich be­
reichert: Sie besuchten Gegenden, die 
ihnen vorher völlig unbekannt waren. 
Zudem verfügen die Wanderleiter über 
profunde Kenntnisse auf dem Gebiet 
der Geographie, Geschichte, Geologie 
und Kunstgeschichte, mit denen sie den 
Reisen einen wertvollen Inhalt verlei­
hen. Die Seniorinnen und Senioren kön­
nen nur danken und gratulieren!

Karl Stokar 
Frischfisch — 
willkommene 
Abwechslung
Seit rund drei Monaten besteht jeweils 
am Donnerstag von 9.15 bis 12.00 Uhr 
die Möglichkeit, auf dem Dorfplatz im 
Höngger Markt frische Bodensee- oder 
Meerfische und/oder Krustentiere zu 
erstehen und so dem eigenen Speisezet­
tel das gewisse Etwas und sich das 
Hochgefühl der gelungenen Zuberei­
tung eines bisher unbekannten Rezep­
tes zu gönnen.
Wie wär’s beispielsweise mit Zander­
filets auf Ratatouille?
Für vier Personen braucht es sechshun­
dert Gramm Zanderfilets, mit Zitronen­
saft beträufelt kühlstellen, während das 
Ratatouille aus frischen Chrütli, roten 
Peperoni, Zucchini und einer Dose 
Maiskörner zubereitet wird. Die mari­
nierten Zanderstücke mit Haushaltspa­
pier trocknen, würzen und unter vor­
sichtigem Wenden braten.
Die gebratenen Zanderstücke werden 
auf dem Ratatouille verteilt und mit ge­
rösteten Pinienkernen bestreut. Als Bei­
lage serviert man Gschwellti, frisches 
Brot oder Trockenreis. En Guete!
Nähere, Informationen und weitere Tips 
sind am Verkaufswagen der Marchioro 
Fischhandel AG im Höngger Markt er­
hältlich.

aktuellHöngg
Konzert
mit Klavier und Gesang am Samstag, 
25.Januar, 15.00 Uhr im Altersheim 
Hauserstiftung.

Konzert «Im Brühl»
am Samstag, 25.Januar, 18.00 Uhr.
Quartett spielt Mozart und Prokofieff.

Jahreskonzert
des Musikvereins Eintracht Höngg am 
Samstag, 25.Januar, im reformierten 
Kirchgemeindehaus. Apero ab 19.15 
Uhr, Konzertbeginn 20.15 Uhr._______

ökumenischer 
Gottesdienst
unter Mitwirkung beider Kirchenchöre 
am Sonntag, 26. Januar, 9.30 Uhr in der 
reformierten Kirche.

Heia Safari
Dia-Vortrag über Tansania und Süd-Ke­
nia von Ruedi Kaufmann am Mittwoch, 
29. Januar, 16.30 Uhr in der Seniorenre- 
sidenz «Im Brühl».

LuftiBus
Lungentest im Höngger Markt am Frei- 
tag, 31. Januar, 10.00 bis 18.00 Uhr.

Kunst- und Fotoausstellung 
für Hobby-Künstler bei der Weinlaube 
Zweifel. Öffnungszeiten in dieser Aus- 
gabe.

Kommunikations­
training für Frauen
Inhalt dieses Kurses ist das Reden in 
all seinen Formen. Die Gruppe sel­
ber ist Lerngruppe und wird zu­
gleich zum Übungsfeld. Es soll zu­
sammen ein Lernprojekt entwickelt 
werden, ausgerichtet auf die Bedürf­
nisse der Teilnehmerinnen, das die 
praktische Anwendung sowie die 
Querverbindung zu Alltagssituatio­
nen ermöglicht.
Das «Reden» in der Familie, unter 
Freunden, im Beruf soll ebenso Platz 
haben wie dasjenige in Gremien, Institu­
tionen, vor Versammlungen.
Folgende Punkte werden im Thema ein­
geschlossen sein: Ängste und Hemmun­
gen abbauen. Frei und sicher formulie­
ren. Kriterien für gute Kommunikation. 
Nonverbale Kommunikation beachten 
lernen. Zuhören üben. Erzählen und 
überzeugen. Kritik geben und anneh­
men. Wichtigkeit des Feedback.
Geeignete Methoden und verschiedene 
Gesprächsformen werden helfen, den 
Weg zur persönlichen Sprache zu finden 
und es ermöglichen, Gesprächssituatio­
nen entspannter anzugehen. Wichtig ist 

.dabei, dass Methoden und Strukturen 
(Aufbau) des Kurses den Teilnehmerin­
nen deutlich werden, sodass der Ar­
beitsprozess in der Gruppe für alle er­
kennbar und übertragbar wird. Die 
Kommunikation wird sich im Plenum

9O°/o aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti /
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstr. 189, 55 341 2010

und in Kleingruppen vollziehen; Hilfs­
mittel, wie Script, Protokolle, evtl. Ton­
band, können zur Anwendung kom­
men. Die Lektionen werden nach dem 
Problemkreis der Teilnehmerinnen aus­
gerichtet.
Leitung: Monika Lichtensteiger, 
dipl. Erwachsenenbildnerin. Kursdaten: 
Jeweils Montagnachmittag, 14.00 bis 
17.00 Uhr, 24. Februar bis 30. März 
1992. Kursort: Cafe Sonnegg, Bauher­
renstrasse 53, neben der reformierten 
Kirche. Auskunft und Anmeldung: mit 
Namen, Adresse und Telefonnummer 
an: Ida Vetterli, Ackersteinstrasse 190, 
8049 Zürich, Telefon 34114 10. Unko­
stenbeitrag: Fr. 120.— (Reduktion auf 
Absprache möglich). Anmeldeschluss: 
Mittwoch, 5.Februar 1992.

Höngger 
Kirchenchöre 
feiern gemeinsam
(rjb) Am ökumenischen Gottesdienst von 
Sonntag, 26. Januar 1992 um 9.30 Uhr 
in der reformierten Kirche Höngg werden 
der katholische und der reformierte Kir­
chenchor Hönggmitwirken. Um sich auf 
die musikalische Gestaltung dieses Got­
tesdienstes vorzubereiten trafen sich die 
Mitglieder beider Chöre zusammen mit 
ihren jeweiligen Dirigenten Urspeter Wi- 
niger und Christoph Rehli zu gemeinsa­
men Proben.
Unter der abwechselnden Leitung bei­
der Dirigenten werden unter andern 
Werken auch das deutsche «Vater un­
ser» von Praetorius und ein Gebet von 
L.v. Beethoven zu hören sein. An der 
Orgel begleitet Robert Schmid. Der 
Wortgottesdienst wird von Pfarrer Chri­
stian Zangger zusammen mit Pastoral­
assistent Roberto Giacomin gehalten. 
Der Gottesdienst von 9.15 Uhr in der 
katholischen Kirche entfällt an diesem 
Sonntag.

Wir bleiben auf dem Teppich.

Spannteppiche
y Orientteppiche

JA. Nadelfilzbeläge
7 [ PVC-Beläge

AHro Teppiche, Laden+Büro 
Wehntalerstrasse 28/

Ecke Bucheggstrasse
8057 Zürich, Telefon 01/3614496



Sonntag, 26. Januar 1992, Türöffnung 10.30 Uhr 
Kunsthaus-Saal, Hirschengraben 8

Brunch mit Radio^^
Kontradiktorische Diskussion der beiden
Stadtratskandidaten, sekundiert durch die Fraktionspräsidenten 
Martin Vollenwyder (FDP) und Jürg Hefti (GP), live übertragen 
von Radio Z, über die dringendsten Probleme der Stadt Zürich, 
wie Finanzen - Sicherheit - Stadtentwicklung
Diskussionsleitung: Hans-Peter Meng, Programmleiter Radio Z
Eine Veranstaltung der
Freisinnig-Demokratischen Partei der Stadt Zürich 
und der Grünen Partei der Stadt Zürich 
in Zusammenarbeit mit Radio Z.

Stadtratswahl 15./16. Feb.1992

SICHERHEIT - HEUTE \ 
ZUFRIEDENHEIT - MORGEN
• Steuervorteile (gebundene Vorsorge)
• Spargarantie (Prämienbefreiung)

Interessiert?
DANN RUFEN SIE EINFACH AN

V.Krampera, Vorsorgeberater
Tel. 34112 97, 261 2150, Fax: 252 86 03

8049 Zürich-Höngg, Riedhofstr. 368

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. ' 

A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Aktion «Zürich für Zürcher»

Mit dieser Aktion will die SVP der Stadt Zürich Ihnen, liebe Zürcherin­
nen und Zürcher, die Möglichkeit bieten, attraktive Sehenswürdig­
keiten, Dienstleistungsbetriebe und Produktionsstätten unserer Stadt 
näher kennen zu lernen, resp. wieder zu entdecken.

Einladung
zu einer geführten Besichtigung durch das

Mühlerama
mit Stadtratskandidat Dr. Hans Wehrli, FDP 

Mühlemuseum in der Mühle Tiefenbrunnen, 
Seefeldstrasse 231, 8008 Zürich-Seefeld, 

(Tram Nr. 2 und 4 bis «Bahnhof Tiefenbrunnen»)

Dienstag, 28. Januar 1992 
14.30 Uhr

Wir treffen uns um 14.25 Uhr vor der Mühle Tiefenbrunnen.

Sie werden von
Dipl. Ing. Gustav Mugglin namens der Kreispartei 8 begleitet.

Bitte melden Sie Ihre Teilnahme während der üblichen Geschäftszeit 
bis zum 27. Januar 1992,17.00 Uhr telefonisch beim SVP-Sekretariat, 
Telefon 01/495 24 91, an. Sie erleichtern uns damit die Organisation. 
Herzlichen Dank!

Eintritt frei!

der Stadt Zürich

(timi
Margot Hausammann & Co 
Lehenstrasse 64, 8037 Zürich 
Telefon und Fax 272 4414

Betriebsberatung 
Buchhaltungen 
Personalwesen 
Administration
Dienstleistungen für Gewerbe und Indu­
strie. Ein Anruf genügt: «Es Gnusch 
mues nöd si». Als diplomierte Betriebs­
ökonomin und Sozialpädagogin entlaste 
ich Sie wirkungsvoll und freue mich, bei 
Engpässen tatkräftig anzupacken.

«Rebstock» wieder offen!

Nachdem kurz vor Weihnachten die 
Aera Hügli im «Rebstock» (vorzeitig) 
beendet war, informierte ein Zettel an 
der Eingangstüre: «Wegen Übergabe bis 
20. Januar geschlossen.» Im Dorf speku­
lierte man: «Wer wird der Nachfolger?»

Praxis für 
Zahnprothetik
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 3413797
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Patrik Wey Daniel Bächli
Wir freuen uns. Sic persönlich zu begrüssen.

Dezember bis März: Aufbau-, Formier-.
Auslicht-, Verjiinguns- und Renovations­
schnitt an Bäumen und Sträuchern.
Spezialisiert auf komplizierte Baumfäll­
aktionen!

Achtung: ab 1..Januar 1992: Bewilligungs­
pflicht für Fällen von Bäumen mit mehr als 
80 cm Umfang, gemessen 1 m ab Boden!

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

Herm. Graber
staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639 
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht 

Schon bald wurde bekannt, der Höng­
ger Martin Heinrich tritt sie an. Die 
Überbauung am Meierhofplatz —- in der 
Dreieckposition Limmattalstrasse, Ak­
kersteinstrasse, Rebstockweg —- war die 
Idee und das Werk von Joseph Heinrich, 
dem Vater des neuen Wirts. Martin 
Heinrich kennt sich als gelernter Koch 
bestens aus in der Branche und hat sich

Neue Geschichtenreihe in der Sonntagschule
«Jesus in Galiläa», so heisst die Stoflreihe, mit der die Sonntagschulklas­
sen das neue Jahr begonnen haben. Die Geschichten folgen mit einer Aus­
nahme dem Markusevangelium. Die Veranstalter denken, dass die Kinder 
(und auch Sie selber) damit eine gute Möglichkeit haben, dieses Evangeli­
um kennenzulernen.

Kinder und auch Eltern, die eine Grup­
pe besuchen möchten, sind herzlich 
willkommen. Die Klassen der Sonntag­
schule treffen sich sonntags hn Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53, um 9.30 Uhr für 
Vier- bis Siebenjährige und für Acht- bis 
Elfjährige; im Altersheim Riedhof, im 
Bastelraum, um 9.30 Uhr für Vier- bis 
Elfjährige.
Für die Sonntagschule: A. Wäffler-Boveland, Pfarrer und H.-M. Wagner-Bandi, Diakon

Sammler

kauft alte 
Orientteppiche

auch defekte. Barzahlung und 
Gratis Expertisen.
Telefon Zürich: 01 /491 23 59
Umgebung: 077/62 50 35

Sonderverkauf amtl. bew. vom
13.1.-1.2. 92

Teppiche 
mit Ermässigung bis zum

Vz Preis
Spannteppiche, Orient­

teppiche. Bodenbeläge, Vorhänge. 
Auslaufende, qualitativ einwandfreie Marken­
artikel mit sensationellen Preisreduktionen: 
bis zum V^Preis.
Zum Beispiel: (zum Selbst Verlegen): • -______

Auslegeteppiche in 200, 400 + 420 cm Breite

Schlinge in OB statt Fr. 34 — nur Fr. 20. / m?
Champion in OB statt Fr. 56.— nur Fr. 28. / m?
Holiday/Halma in OB statt Fr. 49.— nur Fr. 25. / m
YSL Wollteppich, 2 kg Schurwolle 2

in OB statt Fr. 110 — nur Fr. 45. / m
BADEZIMMER TEPPICH (’Wuschel*) 2

in OB Statt Fr. 68 - nur Fr. 20.— / m*
CV-Beläge für WC, Badezimmer und Küchen:

200, 275, und 400 cm breit 2
statt Fr. 38- nur Fr. 15.— / m

wyco

Wyco, Wyss+Co. 
Rötelstrasse 96 
8057Zürich
Tel. (01) 362 51 38
Pumpwerkstrasse 41 
8105 Regensdorf 
Tel. (01) 840 57 88 

zum Ziel gesetzt, dem'«Rebstock» wie­
der die alte Frische zu verleihen. Ab so­
fort wird den Gästen zum Morgenkaffee 
wieder ein knusperiges Gipfelt vom Beck 
Baur serviert. Das Restaurant ist neu 
täglich ab 8.00 Uhr geöffnet; Sonntag 
geschlossen.
Unser Bild zeigt die beiden am Eröff­
nungstag, Dienstag, 21. Januar. Die Be­
sucher wurden mit einem Gratiskafi und 
Gipfeli überrascht. Das Bild vermittelt 
zufällig ein vierblättriges Gewerbe- 
Kleeblatt. Neben den zwei Hauptakteu­
ren - der neue Wirt in der Mitte — sitzt 
links am Tisch Roland Krieg, Leiter der 
Metzgerei Bell... früher Metzgerei 
Heinrich. Und sollten einmal von all zu 
vielen feinen Sachen am Meierhofplatz 
gesundheitliche Beschwerden auftreten, 
weiss Urs Vogel, Apotheke zum Mcier- 
hof (Firmenlogo im Hintergrund), guten 
Rat. Ganz im Sinne des Symbols des 
Glücksbringers wünschen wir Martin 
Heinrich einen guten Start!

Text und Foto: Louis Egli

Matinee
Sonntag, 2. Februar, 11.00 Uhr im Thea­
tersaal Rigiblick, Germaniastrasse 99. 
Maya Hostettler liest aus ihren Werken. 
Noemi Rueff spielt Klaviermusik von 
John Cage, Bela Bärtok, Eric Satie.
Eintritt: zehn Franken

Und werktags: am Mittwoch hn Rütihof 
für Viereinhalb- bis Sechsjährige in der 
Spielgruppe Käferhüsli (Im oberen Bo­
den) und für Sieben- bis Elfjährige im 
ABZ-Kolonielokal (Rütihofstrasse 9); 
am Donnerstag im ABZ-Kolonielokal 
(Am Börtli/Gwandensteig), von 17.00 
bis 18.00 Uhr für Vier- bis Elfjährige.

Chumm und probiers
Unter diesem iMotto sind alle zum 
Jedermannturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.—. Auf Ihren 
Besuch freut sich Turnverein Höngg 
Kein Training am: 
14. und 21. Februar 1992

Mittagstisch 
für Sozialtätige
Reformiertes Kirchgerneindehaus 
(Lavaterstube), Ackersteinstrassc 190, 
8049 Zürich, 12.00 bis 13.30 Uhr.
Dienstag, 28. Januar:(ausnahmsweise am 
4. Dienstag im Monat). Elsbeth Isenring 
stellt den Elternnotruf Zürich vor.
Getränke stehen zur Verfügung, den 
Lunch bringt jede/jeder selber mit.

tv repariert 
01*43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698, 8048 Zürich

Gesucht per sofort

Babysitter
(Mindestalter 16 Jahre)
für zwei Mädchen (2’4 Jahre und
4 Monate) an zwei Nachmittagen 
pro Woche und gelegentlich abends, 
Nähe Meierhofplatz.
Telefon 342 23 54



Heiri Guggenbühl referiert
Die Zunft Höngg hat auf den 15. Januar 1992 eingeladen zum ersten An­
lass des Jahres. Genau genommen muss man sagen «des Kalender-Jahres» 
— das Zunft-Jahr beginnt nämlich im Herbst mit Hauptbott und Rechen­
mahl. Auf dem Programm stand ein Vortrag von Heiri Guggenbühl zum 
Thema «Zürich vor der Zunftherrschaft, 610—1335».
(GS) Der Referent ist weit über die 
Zunft hinaus bekannt durch seine träfen 
Berichterstattungen am Fernsehen über 
Sechseläuten-Umzüge. Das war denn 
auch sicher der Hauptgrund dafür, dass 
der Saal der «Mühlehalde» rasch gefüllt 
war mit einer erwartungsfrohen Gesell­
schaft. Wie Zunftmeister Fritz Meier ein­
leitend erwähnte, macht es mehr Freu­
de, Dialekt zu «lose statt läse», eine An­
spielung auf die nicht ganz einfache Or­
thographie des Zürichdeutschen, die 
der Referent meisterhaft beherrscht. 
Die sieben Dutzend Zünfterfrauen und 
Ziinfter brauchten dann aber während 
fünf Viertelstunden nicht nur ihre Oh­
ren, sondern auch die Augen, da der Re­
ferent seine sprudelnden Erklärungen 
mit Hellraum-Folien unterstrich. Man 
sah zum Beispiel die ausgeklügelte Kon­
struktion eines Pfahls aus dem «Pfahl- 
bauer»-Dorf beim Opernhaus (heute 
weiss man, dass diese «Pfahlbauer» 
nicht im Wasser gebaut haben, sondern 
auf sumpfigem Land am Ufer). Man sah 
weiter das Bild, das sich dem mittelalter­
lichen Schiffahrer bot, der sich auf dem 
See Zürich näherte: Links das Fraumün­
ster, dahinter die Peterskirche, rechts 
das Grossmünster und auf einer Insel in 
der Limmat die Wasserkirche. Neben 
diesen Kirchen (spätestens um 850 ent­
standen) bildete die Zollstation aus der 
Römerzeit (etwa 15 n.Chr. bis 400 
n.Chr.) mit dem Kastell auf dem Lin-

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus demQarnensatenJasmin
Hedy Zimmerli und Personal
Limmattalstrasse 59 
Telefon 34214 86 E

l/lfoj«
W V ■ hat einen 

defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.
TV-Service Marty 
Telefon 31159 22 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr 

denhof eine Wurzel der späteren Stadt 
Zürich. Auf dem Lindenhof stand dann 
eine Pfalz (Palast), wo eine lange Reihe 
deutscher Könige abgestiegen ist. Wirt­
schaftliche Aspekte, politische Zusam­
menhänge, kulturelle Entwicklungen 
wurden in bunter Mischung dargeboten, 
soweit möglich auf Grund sicherer hi­
storischer Erkenntnisse, wo solche feh­
len mit interessanten Spekulationen und 
Analogieschlüssen, die das Bild abrun­
deten. Die Entwicklung der Siedlung 
Zürich zur Stadt wurde um 1300 abge­
schlossen durch den Bau einer grosszü­
gig bemessenen Stadtmauer. Sie führte 
rechts der Limmat («mehrere Stadt») et­
wa vom Bellevue über Rämistrasse und 
Hirschengraben zum Central. Links der 
Limmat («mindere Stadt») begann die 
Mauer beim Ausfluss des Fröschengra- 
bens aus dem See — heute führt die 
Bahnhofstrasse vom Seee über den Pa­
radeplatz zum Bahnhof. Beim Rennweg 
bog die Mauer ab gegen das noch vielen 
älteren Zürchern bekannte «gedeckte 
Brüggli» oberhalb der Bahnhofbrücke. 
Diese Mauer war (entgegen früheren 
Auffassungen) die einzige mittelalterli­
che Stadtmauer und sie umschloss die 
Stadt bis zum dreissigjährigen Krieg, um 
dann durch den Schanzengürtel ersetzt 
zu werden.
Die Stadt Zürich erlebte 1336 die Schaf­
fung der Zunftverfassung, die bis zur 
Französischen Revolution (1798) beste­
hen blieb. Ein Blick auf Rudolf Brun 
und seine sogenannte «Zunftrevolu­
tion», effektiv ein raffiniertes Manöver 
zur Erlangung persönlicher Macht, run­
dete den Vortrag ab.

Als Schlusspunkt diente ein Hinweis auf 
die moderne Stadt-« Regierung». So fehlte 
dem Vortrag auch nicht der aktuelle Be­
zug. Wie aktuell dieser war, konnte man 
dann am nächsten Tag in der Zeitung le­
sen unter dem Titel «Budget-Debatte im 
Gemeinderat». Dabei machte sich der 
Stadtrat weit herum etwa so «beliebt», wie 
der Rat 1335, also «vor der Zunftherr­
schaft».

AWZ — technische Anlagen 
für eine gesunde Umwelt
Für unsere modernen Kehrichtverbrennungsanlagen 
an der Hagenholzstrasse und Josefstrasse suchen 
wir junge, tüchtige

Maschinenschlosser 
Mechaniker/Schlosser

Wir suchen 
per l.März 1992 
für unsere 

Bar 
im Restaurant 
Fregatte

eine aufgestellte und gepflegte

Barmaid
Arbeitszeit: Dienstag bis und mit 
Samstag jeweils 17.00 bis 
00.30 Uhr. Nach Vereinbarung 
auch einzelne Tage möglich.
Wenn Sie interessiert sind, melden 
Sie sich unter folgender Adresse: 
Restaurant/Bar Fregatte 
Toni Gallati
oder Mario Gambirasio
Zürcherstrasse 106
CH-8102 Oberengstringen 
Telefon 01/7503200." 

(Sonntag und Montag geschlossen)

Profitieren Sie jetzt 
von den günstigen Januar-Peisen 
Für Damen: Thermo-Jacken, Hosen, 
Jupes, Blusen und Pullis.
Für Herren: Leder- und Thermo- 
Jacken, Pullis.

Laden 55 Ziirich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
©vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

BIG BEN ofenglish
Wipkingerplatz 7,8037 Zürich (Tram 13)

Englisch im 
Quartier Wipkingen
Neue Anfängerkurse am Nachmittag
Dienstag 15.00 Uhr 21. Januar 92
Mittwoch 13.30 Uhr 22. Januar 92 

evtl, später
Abendkurse:
Mit Vorkenntnissen können Sie jederzeit 
eintreten. Alle Stufen.
Rufen Sie an: Telefon 27316 76

Menschen — Leute — Persönlichkeiten
Unter dieses Motto stellt der Musikverein Eintracht Höngg sein Jahres­
konzert vom Samstag, 25.Januar, Beginn 20.15 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg. Ein aussergewöhnliches Auftreten der Musi­
kanten, Gags und Attraktionen dürften neben viel Musik halten, was das 
Thema verspricht.
Da die Höngger Musikanten wissen, 
was sich gehört, werden die Persönlich­
keiten in Höngg ab 19.15 Uhr mit einem 
Apero begrüsst, offeriert von der Firma 
Zweifel & Co., Höngg. Ab 20.15 Uhr 
nimmt dann das Geschehen auf der Büh­
ne seinen Lauf: Gleich zu Beginn lädt 
auch Richard Wagner aus «Tannhäuser» 
die Gäste wirkungsvoll zum Einzug ein. 
Aus der Antike lässt Carl Friedemann 
die unglückliche Liebesgeschichte von 
Hero und Leander aufleben, bevor alle 
eingeladen sind, einen Augenblick zu 
verweilen mit «One Moment in Time» 
von Albert Hammond und John Bettis, 
aufgenommen für die olympischen 
Sommerspiele 1988, interpretiert von 
Superstar Whitney Houston.
Einen der vielen haben sicher die mei­
sten schon gesehen: «Rocky» mit Sylve­
ster Stallone, Kinofilm in mehreren An­
läufen; «Gonna fly now» von Bill Conti 
und Carol Connors ist die Musik dazu. 
In seiner gleichnamigen Komposition 
verleiht Maurice Jarre «Lawrence of 
Arabia» dessen ganz besondere Aura: 
Schillernde Farben, fast barbarische Ef­
fekte werden durchdrungen von einer 
unruhigen Melodie, welche seine Liebe 
zur Wüste, aber auch seine Zerrissen­
heit zwischen den Kulturen widerspie­
gelt. Mit einem Medley aus «Porgy and 
Bess», der berühmten Rock-Oper des 
grossen George Gershwin, wird der er­
ste Konzertteil abgeschlossen.
In der grossen Pause laden Festwirt­
schaft und Tombola gleichermassen 
zum Zugreifen: Wird beim einen das 
(Spiel-)Glück arg geprüft, dürften beim 
anderen kulinarische Gelüste Befriedi­

Auch rein optisch eine herausragende Persönlichkeit: Musikdirektor Peter Künzli.

gung finden, bevor «die Muusig» mit 
«Wirsind Kinder von der Eger», einer ty­
pischen Ernst-Mosch-Polka, den letzten 
Konzertteil eröffnet.
Das Medley «Moment for Morricone» 
des Arrangeurs Johan de Mey zeigt 
Highlights des Komponisten auf: Ver­
schiedene Themen erklingen aus «Once 
upon a Time in the West» und «The 
Good, the Bad and the Ugly». Gleich an­
schliessend wird «The Pink Panther» 
von Henry Mancini sein Unwesen trei­
ben. Der Komponist, nach dem Krieg 
Pianist und Arrangeur in der legendären 
Glenn-Miller-Band, hat für über hun­
dert Filme die Musik geschrieben. 
Neueren Datums ist jene für «The Pink 
Panther», ein Film über die verrückten 
Abenteuer von Inspektor Clouseau, ei­
ner Rolle, der Peter Seilers seinen Welt­
ruhm zu verdanken hat. Mit «Born to 
Rock», einem Arrangement von Victor 
Lopez, beschliessen die Höngger Musi­
kanten ihr Konzert unter der Leitung 
von Musikdirektor Peter Künzli und las­
sen noch einmal gehörig die Fetzen flie­
gen.
Zwar ist das Konzert zu Ende, der 
Abend aber noch jung: Zum Tanz spielt 
jetzt nämlich das Duo «The Zylinders» 
auf, die Festwirtschaft läuft auf Hoch­
touren, das Kuchenbuffet ist eröffnet 
und die Bär in der Zwingli-Stube reich­
lich bestückt. Und wer kräftig Lose ge­
kauft hat, geht sicher nicht mit leeren 
Händen nach Hause — nach einem ge­
meinsamen Abend unter Menschen, 
Leuten, Persönlichkeiten.
Pressedienst MVEH
Liliane Forster, Karin Keller

Mirsind 
fördÄöiiqgercb!

aniagen

HANDEL & GEWERBE

Furrer & Co.
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Gardy SA
Schalttafelbau 
Am Wasser 55 
Telefon 34170 44
Fax 34170 37

H.R. Gehrig
Am Wasser 140 
Telefon 342 41 87

Hotz Elektro AG
Felix Romer
Naglerwiesenstrasse 4
Telefon 34142 42
Fax 34184 84

Marolf & Co.
Limmattalstrasse 211
Telefon 3411717
Fax 34212 62

oder Mitarbeiter mit gleichwertiger Ausbildung in der 
metallverarbeitenden Industrie, für die vielseitigen 
Unterhalts- und Reparaturarbeiten an unseren 
Anlagen (Einsatz im 3-Schichtbetrieb). Wir erwarten 
von Ihnen eine abgeschlossene Berufslehre und 
möglichst einige Jahre Berufserfahrung, Einsatz­
bereitschaft und Teamgeist. Für diese Tätigkeit 
können wir auch Ausländer mit Niederlassung C 
und guten Deutschkenntnissen berücksichtigen.

Bei uns finden Sie eine sinnvolle, interessante 
Aufgabe in modernen, vielfältigen Anlagen, bei der 
Ihr Fachwissen zum Tragen kommen kann. Wir sind 
ein unternehmerisch denkendes, junges Team, 
welches engagiert und zielgerichtet arbeitet.

Wir bieten Ihnen als städtischer Arbeitgeber ein 
angemessenes Salär, Personalkantine und einen 
modernen Arbeitsplatz.
Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an 
Herbert Peterhans, Leiter Personaldienst. Er steht 
Ihnen auch für Vorausfragen gerne zur Verfügung. 
(Telefon 01 /305 77 05).

AMA
Abfuhrwesen der Stadt Zürich 
Abteilung des Gesundheits- und 
Wirtschaftsamtes

Hagenholzstrasse 110 
Postfach, 8050 Zürich 
Telefon 01/305 7711

Bleichmäuse

UVA-Solarium. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine Bräunungs-Studio
R. D. Bernegger, Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg, Tel. 341 0111

Choschtßrot-
Das dunkle, chüschtige Ruchbrot, 
der Gesundheit und der Umwelt zuliebe. 

Aus reinem Schweizer Weizen aus 
naturnahem und umweltfreundlichem Anbau. 
Gemahlen und gebacken nach alter Tradition. 

Bleibt länger frisch.

Höngg Wartan, Limmattalstrasse 276, Tel. 01 341 77 16
Höngg im Dorf, Regensdorferstrasse 15, lei. 01 341 33 04
Wipkingen, Weibersteig 1, lei. 01/271 27 20
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Mtßdial 4 e99buhlsfrasse 6 8050 Zürich

tel. geschah 01/302 4767 privat 01/3418819

dändfeclce hirM- tW ümewrnnkifeit /

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327, Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
G vor dem Geschäft. Bitte tei. Voranmeldung

Remy-Reinigwagen

Mhojid pes Schweizerischen_______
VERBANDES DER INNENDEKORATEURE. 

des Möbelfachhandels und der Sattler

Für Fragen, Beratung 
Offerten steht Ihnen

Christian Remy
gerne zur Verfügung.
Zu erreichen
über Telefon 01 • 341 94 09
Natel 077-641849
oder Telefax 34145 74

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

L.Piperno
Reinigungen
Telefon 01 /34118 71
Übernimmt sämtliche Reinigungen 
von Umzugswohnungen mit Übergabe, 
Büros, Fenster, Treppenhäuser 
und Restaurants

Einladung zum 
77. SVP-Frühschoppen |

Samstag, 25. Januar 1992,10 Uhr bis ca. 11.45 Uhr KB1B
im Restaurant Metzgerhalle Oerlikon (1. Stock), |j

Schaffhauserstrasse 354
(vis-ä-vis EPA und Jelmoli Oerlikon)

Was soll ein «Neuer» 
im Stadtrat?

Am 16. Februar sind die Ersatzwahlen für Stadtrat Jürg Kaufmann.
Zwei Kandidaten haben sich bis heute zur Wahl zur Verfügung 
gestellt. Das sind unsere beiden Referenten, die sich dem Zürich-Nord 
Publikum zu einem echten «Kreuzverhör» stellen werden. Beide sind 
seit langer Zeit Mitglieder des Gemeinderates und kennen so den 
heutigen Stadtrat vom Parlament her. Aus diesem Grunde titeln wir 
auch den Frühschoppen: «Was soll ein Neuer im Stadtrat?» Kann er 

überhaupt etwas bewirken oder wird er einfach Mitläufer?

Erfragen Sie sich die Antworten bei unseren beiden Referenten, 
den Stadtratskandidaten:

Gemeinderat Peter Niggli (GP) und |
Gemeinderat Dr. Hans Wehrli (FDP) 77 A

• ' • ■■■
Es handelt sich um eine öffentliche Veranstaltung der Schweizeri­
schen Volkspartei Zürich 11 und 12 mit freiem Eintritt. Jedermann ist 
deshalb herzlich eingeladen und auch willkommen. Natürlich können

Sie wie immer kommen und gehen, wie es Ihnen beliebt.

Die Leitung dieses Gesprächs hat
Kantonsrat Ernst E. Büchi

Die SVP offeriert traditionsgemäss einen kleinen Znüni. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen.Alteingesessenes Möbelhaus schliesst für immer!

Endgültiges Aus für MaerKHDapStj einer der angesehensten und traditionsreichsten Inneneinrichter von 
Zürich. Wirtschaftliche Schwierigkeiten zwingen zur Schliessung der Maerki-Bapst-Werkstätten und Filiale. Mit sofor­
tiger Wirkung gibt der beauftragte Liquidator Bernhard Kunz sämtliche, sich

am Wasser 55 in Zürich-Höngg befindlichen Exklusivmöbel - 
Hallenschränke - Polstergarnituren - Esstischgruppen - Eng­
lischmöbel - Glasvitrinen - Accessoires - Teppiche usw. frei zur Liquidation.

MAERKI-BAPST IN TOTAL-LIQUIDATION ßQ0/A
Sämtliche Detailpreise werden rigoros billiger, mind. 30 -U V / V

Beachten Sie einige wenige Preisbeispiele aus der riesigen Liquidationsmasse: Aparter Esstisch aus Granit, oval statt 
11 480.- nur 6980.-; dazu 6 Sprossenstühle, Buche schwarz lackiert mit Missoni-Stoff, statt 5648.- nur 2990.-; 
Klassischer Satztisch, 3-tlg., Wurzelholz mit Messing, statt 638.- nur 197.-; Polstergruppe 3/2/1, bestes Rindsleder in 
exklusivem rot, statt 8860.- nur 4495.-; 2-türiger Hallenschrank, blau patiniert und gekalkt, statt 2740.- nur 1895.-; 
Halogen-Stehlampe, Superdesign in schwarz, statt 745.- nur 388.-; stilechte, englische Esstischgruppe, rund, Eibe 
mit Messingbeschlägen inkl. 5 Stühlen, statt 7880.- nur 3890.-; Facettenspiegel mit Goldrand, gross, statt 1210.- nur 
545.-; herrschaftliche Eckbibliothek, Mahagoni massiv, statt 42 600.- nur 14 800.-; spezielles Sideboard, 4-türig, 
Buche gekalkt, statt 6120.- nur 2995.-; moderner Klubtisch, Messing poliert mit Kristallglasplatte, statt 1730.- nur 
865.-; seltene Keramik-Tischlampe mit Seidenschirm, statt 684.- nur 339.-; Nepal-Tibeterteppich, harmonischste 
Farben, 198 x 285 cm, statt 5120.- nur 2495.-; Liegesofa 3-plätzig, moderner Designer-Stoff, statt 3985 nur 1990.-; 
Barock-Bodenseeschrank, 2-türig, massive Qualität in schönstem Nussbaumholz, statt 11 480.- nur 6980.- usw. usw.

Bernhard Kunz Liquidator garantiert: Sämtliche Möbel stammen von renommiertesten Herstellern im In- und Aus­
land. - Uneingeschränkte Gratis-Lagerung bei kleiner Anzahlung. - Fachgerechte Lieferung ganze Schweiz. - Sämtliche 
Orientteppiche garantiert handgeknüpft und von auserlesener Qualität. Amti. bewilligt 25.1. - 24.4.1992

GROSS-LIQUIDATION am Wasser 55 in Zürich-Höngg geöffnet: 
MO - FR 9 -18.30 Uhr, Donnerstag Abendverkauf bis 20 Uhr, Samstag 9-16 Uhr 

MAERKI-BAPST IN TOTAL-LIQUIDATION, Telefon 01134110 70 
Parkplätze vorhanden - Tram Nr. 4, gegenüber Endstation Hardturm, 2 Gehminuten über Limmatsteg

Der Beauftragte: Bernhard Kunz Liquidator ag s
Niederhaslistrasse 4 • 8105 Watt-Regensdorf • Telefon 01 / 84014 74

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ Amtierend für Liquidationen, Sanierungen, konkursamtliche Verwertungen________—1——

Zürcher Regensdorferstrasse 18
Kantonalbank iW Telefon 34188 82



HönggerKLK 8049 Zürich__________

Nr. 3 Freitag, 24. Januar 1992

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Fortsetzung der 
Budgetdebatte, 
mit Aggressionen 
von Stadtrat und 
Gemeinderat
Die am Donners­
tag fortgesetzte 
Debatte zeichne­
te sich leider da­
durch aus, dass

die Grenze des Anstandes in den Debat­
ten mehrmals überschritten wurde und 
persönliche Angriffe wichtiger erschie­
nen als die Diskussion der Sache.
Ein Vorstosspaket der SVP, das immerhin 
eine Einsparung von 10 Steuerprozenten 
eingebracht hätte, wurde vom Finanzvor­
stand Willi Küng CVP in zynischer Art 
und Weise zur Ablehnung empfohlen. Die 
SVP bat den Stadtrat um einen unverzüg­
lichen Raumstopp, die Plafonierung der 
gesamten Besoldungsausgaben, die Fest­
stellung des Kostendeckungsgrades aller 
städtischen Dienstleistungen, die Über­
prüfung der Mietzinsen aller Wohnungen 
in städtischen Liegenschaften und um ei­
nen fundierten Zwischenbericht über den 
Stand der Reorganisationsprojekte. Auch 
ein Postulat, das die Senkung des Perso­
nalbestandes fordert, wurde abgelehnt. 
Die Tatsache, dass das ganze Paket dieser 
Vorstösse abgelehnt wurde, veranlasst zur 
Annahme, dass der Stadtrat an seriösen 
Sparmassnahmen wenig interessiert ist!

Sitzung vom Mittwoch, 22. Januar
Die Sitzung wurde durch eine Demon­
stration beeinflusst, weshalb die Ratsmit- 
glicder das Rathaus nicht verlassen konn­
ten.
Einige Diskussionen löste die Sperrung 
des Shopvilles aus. Es wurde von Hannes 
Lindenmeyer AL/FraP ein Antrag ge­
stellt, auf eine definitive Absperrung zu 
verzichten, und den Betrag von über 1 
Mio. einzusparen, da die provisorischen 
Tore und Gitter, die bereits angebracht 
sind, für mehrere Jahre genügen. Der Vor­
stoss wurde angenommen.
Bei der Beratung der Industriellen Be­
triebe löste ein Vorstoss von Karl Kübler 
LdU/EVP etwelches Kopfschütteln aus. 
Er verlangte die Kürzung eines Kredites 
von Fr. 900 000.—, welcher für das Jubi­
läum 100 Jahre EWZ vorgesehen ist, auf 
Fr. 250 000.—. Der Rat befolgte diesen 
Antrag nicht und zeigte sich dem EWZ 
und seinen Mitarbeitern gegenüber von 
der grosszügigen Seite.
Obschon sich Stadtrat J. Kaufmann dage­
gen wehrte, dass aus dem EWZ-Aus- 
gleichsfonds ein Betrag von 5 Mio. in die 
Stadtkasse abgezweigt würde, folgte der 
Rat dem Antrag der RPK, die auf Über­
weisung des Betrages an die Stadtkasse 
plädierte.
Mehrere Votanten machten sich in der 
Debatte über das Budget der VBZ für ein 
Frauentrain stark. Da für die Finanzie­
rung ein Betrag von rund Fr. 20 000 — 
fehlt, überwies der Rat nach langem Hin 
und Her einen Antrag, sodass in nächster 
Zeit in den Strassen von Zürich ein Frau- 
entra(u)m zirkulieren wird.

Für den Bau der Bushaltestelle Rütihof 
im Kreuzungsgebiet Rütihof/Giblenstras- 
se bewilligte der Stadtrat einen Objekt­
kredit von Fr. 984 000.—. Beabsichtigt ist, 
diese Endhaltestelle bereits im Frühjahr 
1992 zu erstellen. Jean E.Bollier FDP 
stellte den Antrag, diesen Betrag nicht 
aufzuwenden und vorläufig auf den Bau 
dieser Haltestelle zu verzichten, da in ab­
sehbarer Zeit über eine Elektrifizierung 
ohnehin zu befinden sei und sich gewisse 
Änderungen aufdrängen. Der Antrag 
Bollier wurde vom Rat unterstützt.
Nachdem die Sitzung aufgrund der er­
wähnten Demonstration nicht beendet 
wurde, nahm der Rat die Beratungen des 
Schulamtes in Angriff. Es entspann sich 
eine längere Diskussion um zwei Postula- 
te, bei denen es sich um die Grössen der 
Schulklassen handelt. Hans Wehrli FDP 
bittet den Stadtrat in seinem Postulat, die 
Schülerzahl pro Klasse durchschnittlich 
auf 25 zu erhöhen, und Renate Eichin SP 
möchte eine Schülerzahl von durch­
schnittlich 19 bis 20 Schülern.
Das Postulat Wehrli wurde abgelehnt und 
das von R. Eichin dem Stadtrat überwie­
sen. Für den Antrag Wehrli votierten un­
ter anderem Jean E.Bollier FDP und 
Hansueli Weidmann CVP.

In der Debatte über das Sportamt stellte 
Werner Furrer SVP den Antrag, auf die 
vorgesehene Kürzung von Fr. 135 000.— 
beim Konto für Schul-, Sport- und Ferien­
veranstaltungen zu verzichten. Er bean­
tragte den im Budget vorgesehenen Be­
trag von Fr. 440 000.— um Fr. 225 000.— 
zu erhöhen. Dieser Betrag sei genau die 
Hälfte vom bewilligten Betrag für die 
Kleinkultur und für das Büro für Gleich­
stellung von Mann und Frau, für die der 
Rat in einer der letzten Sitzungen 
Fr. 450 000 — aufgestockt hat. Mit dem 
Aufruf, dass gerade bei Schulveranstal­
tungen und generell beim Schulsport nicht 
gespart werden solle, ersuchte er den Rat 
um Zustimmung seines Antrages. Der Rat 
lehnte den Antrag mit 52 zu 18 Stimmen 
ab.

Die Debatte wurde in der Nachtsitzung 
weitergeführt. Einer Steuererhöhung von 
5% wurde zugestimmt. Für eine Steuerer­
höhung von +15% stimmte ein Gemein­
derat (Rolf Kuhn SP, Höngg), Steuererhö­
hung von + 5% befürworteten 94 Ratsmit­
glieder und für keine Steuererhöhung 
stimmten 7 Gemeinderäte (SVP). Der 
Voranschlag 1992 wurde mit 90 zu 7 
Stimmen verabschiedet.
Schluss der Sitzung 23.30 Ehr.

COMPACT DISCS - aus allen sparten 
übersichtlich präsentiert.
RCI Musik-& Computer AG
Limmattalstrasse 229 beim Zwielplatz 
8049 Zürich • Telefon 01/342 0055

Dreikönigsabend der FDP 10
Am 11. Januar führte die FDP 10 ihren traditionellen unpolitischen Fami- 
lienanlass durch. Unter den Gästen befand sich auch Stadtratskandidat
Hans Wehrli.
Einmal im Jahr treffen sich die Mitglie­
der der FDP 10 mit ihren Familien zu ei­
nem unpolitischen Anlass, nämlich zum 
beliebten Dreikönigsabend. Der Kreis- 
parteipräsident, Kantonsrat Peter Aiss- 
linger, konnte im vollbesetzten Saal des 
Restaurants Mühlehalde unter den Gä­
sten auch Stadtratskandidat Hans 
Wehrli begrüssen, der den politikfreien 
Abend denn auch sichtlich genoss.

Gold im Dreikönigskuchen
Nach einigen Spielen auf der Bühne, an 
denen auch die Kinder zum Zuge ka­
men, wurden die Dreikönigskuchen ver­
teilt. Wie jedes Jahr befand sich in einem 
der Kuchen ein eingebackenes Goldvre- 
neli. Mit Spannung wurde vorsichtig ge­
kaut, bis die 6jährige Martina ihr Gold- 
stückli siegessicher in die Höhe streckte.

B. Zürcher, FDP 10

Kantonsrat Balz Hösly

_ G®1

SVP-Frühschoppen
Samstag, 25.Januar, 10.00 bis zirka 
11.45 Uhr, im Restaurant Metzgerhalle 
Örlikon (1.Stock), Schaffhauserstr. 354.
Was soll ein «Neuer» im Stadtrat? Am 
16. Februar sind die Ersatzwahlen für 
Stadtrat Jürg Kaufmann. Zwei Kandida­
ten haben sich bis heute zur Wahl zur 
Verfügung gestellt. Das sind die beiden 
Referenten, die sich dem Zürich-Nord 
Publikum zu einem echten «Kreuzver­
hör» stellen werden. Beide sind seit lan­
ger Zeit Mitglieder des Gemeinderates 
und kennen so den heutigen Stadtrat 
vom Parlament her. Kann ein Neuer 
überhaupt etwas bewirken oder wird er 
einfach Mitläufer?
Erfragen Sie sich die Antworten bei bei­
den Referenten, den Stadlratskandida­
ten: Gemeinderat Peter Niggli (GP) und 
Gemeinderat Dr.Hans Wehrli (FDP).
Die Leitung dieses Gesprächs wird 
Kantonsrat Ernst E.Büchi innehaben. 
Die SVP offeriert traditionsgemäss ei­
nen kleinen Znüni.

Zurück 
ins Mittelalter
Der am 16. Fe­
bruar zur Ab­
stimmung gelan­
genden eidge­
nössischen Ver­
fassungsinitiative 
der Krankenkas­
sen ist mit einem 
klaren Nein zu 
begegnen. Die In­
itianten fordern Milliarden von Bundes­
subventionen ohne auch nur den Ver­
such eines Ansatzes zur Lösung der stei­
genden Gesundheitskosten anzubieten. 
In allen anderen staatlichen Bereichen 
ist man bemüht, vorn Giesskannen-Prin- 
zip der Subventionsausschüttung weg­
zukommen. Mit der Krankenkassen-In- 
itiative soll aber gerade dieses Prinzip 
zulasten der Steuerzahler neu aufgelegt 
werden.
Darüber hinaus verlangen die Kranken­
kassen, dass in Zukunft nur noch sie die 
Krankenversicherung betreiben dürfen. 
Mit diesem gefährlichen Monopolan­
spruch wollen sie ihre privaten Konkur­
renten ausschalten und den Versicher­
ten bevormunden: 1,3 Millionen bei pri­
vaten Versicherungen angeschlossene 
Bürgerinnen und Bürger müssten näm­
lich — staatlich verordnet — ihren beste­
henden Versicherungsschutz aufgeben 
und sich neu versichern.
Die via Verfassung geforderte Mono­
polstellung der Kassen würde zudem 
den Wettbewerb verhindern: es unter­
bliebe jeglicher Kostendruck durch (pri­
vate) Konkurrenten. Die «sozialen» 
Kassen-Finanzverwalter hätten deshalb 
nicht den geringsten Anreiz, nach neuen

HAI RUNE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

34130 40
...immer im Trend

Lösungen zur Behebung der bestehen­
den Probleme zu suchen.
Trotz der massiven Bundessubventio­
nierung würden die Kassen deshalb die 
Kostenexplosion nicht in den Griff be­
kommen und wohl schon sehr bald nach 
neuen Staatssubventionen und Staatsin­
terventionen schreien. Monopole haben 
sich schon im Mittelalter nicht bewährt 
— es besteht kein Anlass, sie jetzt im Ge­
sundheitswesen wieder einzuführen!
Dr. Balz Hösly, Kantonsrat

Kalif Storch
Der Eislaufclub Zürich-Heuried 
führt am Samstag, 25.Januar, 
14.00 Uhr auf der Kunsteisbahn 
Heuried das orientalische Märchen 
«Kalif Storch» auf.
Zu passender Musik zeigen rund hun­
dert Kinder die einstudierten Darbie­
tungen vor bezaubernden Kulissen und 
in farbenprächtigen Kostümen. Cafete­
ria und Grillstand sorgen für das leibli­
che Wohl.

Musikverein 
Eintracht 
Höngg

R. Wagner
C. Friedemann

G. Gershwin
E. Mosch

E. Morricone 
H.Mancini 

u.a.

Grosse 
Tombola 

Tanz

Samstag
25.Januar 1992
20.15 Uhr 
Reformiertes 
Kirchgemeindehaus 
Höngg
Ackersteinstrasse 186

Apero
ab 19.15 Uhr
offeriert von der Firma 
Zweifel & Co.z Höngg
Eintritt: Fr. 5-
Saalzeichen: Fr. 6-



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 26. Januar

9.30 in der Kirche: Ökumenischer Gottes­
dienst. Pfr. Christian Zangger und 
Pastoralass. Roberto Giacomin 
Mitwirkung beider Kirchenchöre 
Kollekte: Stiftung Aids und Kind 
Kinderhütedienst:
Im Pfarrhaus neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche
9.30 im Alterswohnheim Riedhof, 

Bastelraum

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 28. Januar 
Senioren-Wandergruppe Höngg 
Halbtagswanderung im Limmattal

13.15 Besammlung im Frankental, 
Wanderzeit: zirka 2 Stunden
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch Pfr. S.Karäsek
Mittwoch, 29. Januar 
Orientierungsnachmittag über unser 
Ferienangebot für Senioren/innen 
1992

14.30 im Kirchgemeindehaus. Mit Licht­
bildern über den Bayerischen Wald 
usw. Zvieri und gemütliches Beisam­
mensein.
Sonnegg — Cafä für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 30. Januar
Umstrittene Gerechtigkeit

20.00 ökumenische Kursreihe im katholi­
schen Pfarreizentrum Heilig Geist, 
3. Abend «Wie sehen uns die 
anderen?» Unsere Gerechtigkeits­
muster in Frage gestellt.
Freitag, 31. Januar

12.00 Mittagessen im Sonnegg, Bauherren­
strasse 53

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
Sonntag, 26. Januar

10.00 Pfr. Erich Gmünder.
Mitwirkung des Kirchlichen 
Singkreises. Anschliessend Kirchen­
kaffee
Kollekte: Für das Schülerheim 
Friedheim Bubikon
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 29. Januar

18.00 Jugendabendgottesdienst in der 
ref. Kirche. Gestaltung: Ch.Kunz. 
Anschliessend Spielmöglichkeit im 
Jugendraum bis 19.30 Uhr.

Möchten Sie sich in Ihren nächsten Ferien 
mit der italienisch sprechenden Bevölke­
rung besser verständigen können?
Kleine Gruppe (Anfänger) bietet Ihnen 
Gelegenheit

Italienisch
in privater, ungezwungener Atmosphäre 
zu lernen und anzuwenden.
Beatrice Donati
Geeringstrasse 60
Telefon 34125 69

HEIMETABIG

TRACHTEGRUPPE HOENGG
Samschtig, de 1. Februar 1992 

z'Abig am halbi Achti 
im ref. Chilegmeindhuus 

Ackersteinstr. 190, Züri-Höngg
Ytritt Fr. 10.-

Türöffnig 18.45 Uhr

Eglise reformee fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Di man ehe 26 janvier

10.00 Culte. Echange de chaire avec Frere 
A. Valet.
Pasteur: Thierry Ollu de Kerpezdron.

10.00 Culte de l’enfance.
10.00 Culte de jeunesse
10.00 Garderie.
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 26. Januar

8.30 Predigt. Pfr. P.Bommeli

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 26. Januar

9.45 Predigt. Pfr.P.Bommeli 
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 25. Januar

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 26. Januar
8.45 Keine Beichtgelegenheit
9.30 Ökumenischer Gottesdienst in der 

ref. Kirche Höngg. Mitwirkung beider 
Kirchenchöre

11.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Kinderhütedienst im Club I

Werktagsgottesdienste 
Montag, 27. Januar

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 28. Januar

19.30 Heilige Messe
Mittwoch 29. Januar

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 30. Januar

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 31. Januar
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 28. Januar

20.00 Gruppe XY: PicHonary — ein super 
Spiel
Mittwoch, 29. Januar

20.00 7. Kursabend «Mit Kindern leben, 
glauben, hoffen». Mit Kindern 
unterwegs zur Kirche
Donnerstag, 30. Januar

20.00 ökumenische Kursreihe zum Thema: 
«Umstrittene Gerechtigkeit» 3. Abend 
Freitag, 31. Januar

19.00 Friedensgebet in der ref. Kirche
20.00 Gruppe Junge Eltern: Gemütlicher 

Abend mit Essen

Bis zu 50% billiger
sind

Damen-, Herren- und Kinder-
Pyjamas und Nachthemden 
von Schiesser CD
Diese Aktion läuft vom 27. Januar bis 
7. Februar 92.

OflüWl Am Wasser 55L/<tUvll Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein «Eintracht» Höngg
Samstag, 25. Januar, 20.15 Uhr Jahreskonzert 
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg
Präsident: Peter Locher, im Sydefädeli 5, 
8037 Zürich, Telefon 273 2217

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil — und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 83100 25.
Kontaktperson CVJM (Buben):
Marco Leusciatti, Telefon 75017 30
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 34157 36.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 3415748.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 34125 30.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sendor, Telefon 3415012.

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.
Zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhofweg 2—4, jeweils Freitag von 
14.00 bis 16.00 Uhr

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz
8049 Zürich. Telefon 34103 01
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möch­
te (Jahresbeitrag Fr.20—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Vereinsnachrichten
Sport

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen-Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probestunde 
sind Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Frauenriege Satus Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 3413836 
oder Hedwig Matalon, Telefon 3413742.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 1
Züri-Apotheke, Volksapotheke, Seidengasse 
18,Haltestelle Löwenplatz, Telefon 21114 74
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Halte­
stelle Fellenbergstrasse, Telefon 492 13 10
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Halte­
stelle Zehntenhausplatz, Telefon 371 06 05

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke. Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten 
Literatur*
Musik • Tanz • Gesang

Männerchor Höngg
Singen ist gesund — darum proben wir jeden 
Mittwoch, 20.00 Uhr, im reformierten Kichge- 
meindehaus.
Kontaktadresse
Präsident Oskar Maag, Telefon 3412695

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
2518354.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 9.00—12.00

Zürcher Freizeitbühne
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. 
Proben Mittwochabend im Gemeinschafts­
zentrum Heerenschürli, Schwamendingen.
Präsident: Heinz Jenni, Mutschellenstrasse 71, 
8038 Zürich, Telefon 482 8363.

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 SO

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31

« Ich heisse Marcel Müller 
(gelernterKellner) und bin seit 
rund zwei Jahren

Verkehrs- 
beamter

bei der StadtpolizeiZürich. Die 
vielseitigen Kontakte mit Men­
schen sind für mich das Inter­
essanteste an diesem Beruf. »

Wäre dies auch etwas für Sie ? 
Schweizer und Ausländer mit 
Niederlassungsbewilligung C 
und Schulbesuch in der Schweiz, 
im Alter von 20 bis 40 Jahren, 
erhalten unsere Informations- und 
Bewerbungsunterlagen übcrTe- 
lefon 01/216 70 46 oder mit un­
tenstehendem Talon.

Stadtpolizei 
Zürich

Ein Beruf - so 
vielfältig wie das 
Leben selbst!

----------------- _>8_
Senden Sic mir unverbindlich die 
Informations- und Bewerbungs­
unterlagen als Vcrkchrsbcamtcr.

H/3
Name:

Vorname:

Strasse:

PI^TOrt:

Telefon:

। Einsenden an: Sudtpolizei Zürich, Pcrsonal- 
werbung, Postfach 230, 8021 Zürich.

Wir gratulieren____
Im kleinen Gelingen, 
in kleineren Dingen, 
und im Gedenken an glückliche Zeiten 
finde die echte Zufriedenheit.
Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare
Wir Höngger wünschen Ihnen alles Lie­
be und Gute zum neuen Jahr! Gesund­
heit möge Sie begleiten und guter Mut 
die Tage leiten!
Wir wünschen Ihnen einen frohen und 
gesegneten Festtag!
Geburtstag feiern:
25. Januar
Frau Alina Maag
Ackersteinstrasse 70; 91 Jahre
26. Januar
Frau Helene Polzing 
Riedhofweg 4; 90 Jahre
27. Januar
Frau Emde Manyak
Limmattalstrasse 105; 80 Jahre
28. Januar
Frau Lina Eschmann
Limmattalstrasse 371; 90 Jahre
28. Januar
Herr Robert Rüegg
Kappenbühlweg 11
Pflegeabteilung «Im Brühl»; 91 Jahre
29. Januar
Herr Jakob Buechli
Riedhofweg 4; 80 Jahre
30. Januar
Herr Philipp Friedländer 
Riedhofweg 4; 98 Jahre
Mit herzlichen Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
Alterssiedlung, Limmattalstrasse 372, 
Tram 13 bis Endstation Frankental. 
Treffpunktleiterin: Heidi Aschmann.
Information
Da sich die geplanten Umbauarbeiten in 
der Alterssiedlung Bombach verzögern, 
ist das Treffpunkt-Lokal bis auf weiteres 
wieder für Veranstaltungen geöffnet. 
Alle 14 Tage findet jeweils ein Treff­
punkt-Nachmittag statt. Bitte beachten 
Sie die Daten.
Freitag, 24. Januar
Alter Schweizer Spielfilm: «Bäckerei 
Zürrer» 115 Minuten

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterinnen: 
Karin Sokoll und Rosmarie Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen:
Werken: Dienstag und Donnerstag ab 
9.00 und ab 14.00 Uhr, Freitag ab 14.00 
Uhr; Atem-Gymnastik: Montag, 9.00 
bis 10.00 Uhr; Sen.-Turnen: Mittwoch, 
9.00 bis 10.00 Uhr; Spielnachmittag: 
Mittwoch 14.30 Uhr; Fit-Turnen: Diens­
tag 8.45 bis 9.45 Uhr; Schwimmen: Frei­
tag, 10 Uhr, Rheumabad Käferberg; 
Seniorentanz: Samstag, 14.00 bis 16.30 
Uhr.
24. Januar
Diavortrag: Syrien — Land zwischen 
Mittelmeer und arabischer Wüste. Irma 
Gehri
31. Januar
Offenes Singen mit Urs Hörler

Alterswohnheim Riedhof
Samstag, 25. Januar, 15.00 Uhr Theater 
Theatergruppe, Trachtenverein Höngg
Samstag, 1. Februar, 15.00 Uhr MUN­
DO NUEVO Südamerikanische Folklo­
re-Musikgruppe*

20 Jahre Schränkemontage

Umzüge
bis 4 Zimmer Fr.120.—
pro Std. (Auto und 2 Mann)
Tel. 341 83 55

Fachteam

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Boltshauser, Klara, geboren 1898, von 
Wilchingen SH; Appenzellerstrasse 65. 
Hofmann, Heinrich, geboren 1908, von 
Schlatt ZH, verwitwet von Hofmann 
geb. Kaiser, Rosmarie; Am Börtli 6.
Morath, Bertha, geboren 1903, von 
Zürich; Limmattalstrasse 371.



Schweizerischer Bankverein Höngg präsentiert: 
Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Aktienmarkt Schweiz
Vor dem Hinter­
grund günstiger 
Rahmenbedin­
gungen auf dem 
Geld- und Kapi­
talmarkt und den 
Rekord zahlen an 
der Wall Street 
hielt die Auf­
wärtsentwicklung
auch in Zürich weiter an. Die infolge ver­
schlechterter ökonomischer Aussicht 
nach unten revidierten Gewinnschätzun­
gen haben zwar die Unterbewertung des 
schweizerischen Aktienmarktes teilwei­
se korrigiert, das aktuelle Niveau sollte 
aber auch im laufenden Jahr noch eine 
gute Basis für Kursavancen darstellen. 
Engagements sollten sich nach wie vor 
auf Blue Chips der Bereiche Pharma, Fi­
nanzwerte und Nahrungsmittel konzen­
trieren. Als Depotbeimischung sind SIG 
PS und Bobst PS sowie aus mittel- und 
längerfristiger Optik erste Engagements 
in folgende zyklische Werte empfehlens­
wert: Holderbank I und Schindler I (PS). 
Bei SMH PS Gewinne weiter laufenlas- 

. sen (Kursziel bis Mitte 1992: sFr. 800.—).
Globale Anlagestrategie
Die positive Stimmung an den meisten 
Börsenplätzen hält unter Führung der 
Wall Street an. Anhaltende Umschich­
tungen aus den niedrig verzinslichen 
ÜSS-Geldmarktanlagen sowie Erwar­
tungen einer deutlichen Gewinnerho­
lung im Zuge der erhofften Konjunktur­
belebung stimulieren den US-Aktien­
markt, wobei sich zurzeit das Interesse 
vor allem auf die zyklischen Werte kon­
zentriert. Da gelegentlich eine Konsoli­
dierungsphase zu erwarten ist, sollten 
US-Aktien zurzeit nicht mehr aggressiv 
gekauft werden, und Gewinnmitnahmen 
bei stark gestiegenen Titeln könnten sich 
lohnen. Die europäischen Märkte haben 

, noch ein gewisses Nachhol-Potential, vor 
allem unter dem Blickwinkel der erwar­
teten Zinssenkung in Europa. In Hong 
Kong haben die erfolgreich verlaufenen 
US-Chinesischen Verhandlungen über 
Handelsfragen zu einem neuen Höchst­
stand geführt. Aus fundamentaler Sicht 
(niedrige analytische Bewertung) bleibt 
dieser Markt jedoch weiterhin attraktiv. 
Auch Singapore und Thailand sind nach 
wie vor kaufenswert.
Währungen
US-Dollar: Aussagen von Seiten der 
amerikanischen Notenbank, dass ein zu 
hoher $-Kurs nicht wünschenswert sei, 
hat Befürchtungen vor weiteren Noten­
bankinterventionen aufkommen lassen. 
Vor diesem Hintergrund ist eine Seit­
wärtsbewegung der US-Valuta zu erwar­
ten. Auf lange Frist ist jedoch aufgrund 
des zu erwartenden Anspringens der 
US-Wirtschaft mit ansteigenden Notie­
rungen der amerikanischen Währung zu 
rechnen.
Kurs am 23. Januar 1992: 1.4080 sFr.
Prognose: 1/—/0, 3/0,6/+

DM: Die immer noch vorhandenen Pro­
bleme in Osteuropa schwächen die deut­
sche Valuta. Befürchtungen vor sehr ho­
hen Reallohnerhöhungen in der Industrie 
wirken sich ebenfalls verbilligend auf die 
DMark-Kurse aus. Eine Stütze erhält die 
DMark von anhaltenden hohen DMark- 
Zinsen. Ängste vor einer Rezession lassen 
jedoch nur kleine Avancen zu.
Kurs am 23. Januar 1992: 88.55 
Prognosen: 1/0, 3/+, 6/0
Ffund/EWS: Anhaltend schlechte Daten 
von der Wirtschaftsfront her lassen auf 
lange Frist keine deutlichen Terrainge­
winne erwarten. Gerüchte über eine Ver­
engung der Bandbreite auf 2%% im EWS 
lassen die britische Valuta attraktiv er­
scheinen, insbesondere da in naher Zu­
kunft nicht mit einer Eckzinssatzsenkung 
zu rechnen ist.
Kurs am 23. Januar 1992: 2.5415 sFr. 
Prognosen: 1/0,+ 2/+, 3/0.
Yen: Deutliche Aussagen aus japanischen 
Zentral bank kreisen und von Seiten des 
Fed zugunsten der Yenkurse erhöhen die 
Wahrscheinlichkeit von stärkeren Prei­
sen. Gute fundamentale Stärkefaktoren 
unterstützen noch die Aufwärtsbewe­
gung der Währung im Land der aufge­
henden Sonne.
Kurs am 23. Januar 1992: 1.1435 sFr. 
Prognosen: 1 /+, 3/0,+, 6/0.
Geldmarktzinsen
Unterschiedliche Meinungen bezüglich 
einer weiteren geldpolitischen Locke­
rung in den Vereinigten Staaten lassen 
die Dollarzinsen auf ihrem Niveau vo­
rerst verharren.
3-Monats-Eurozinsen (Mittel) am 
23.Januar 1992:
$ 4%; sFr. 772%; DM 972%; Pfund 1072%. 
Prognose: $ 1/0, 3/0, 6/+, sFr. 1/0/—, 
3/0, 6/0. DM 1/0, 3/0/-, 6/-, £ 1/0, 
3/0,6/-.
Kaufvorschläge im Aktienbereich
In Deutschland: Allianz Versicherung, 
VEBA, Siemens, Bilfinger & Berger. In 
Holland: Pakhoed, Bührmann-Tettero- 
de, Aegon, Royal Dutch. In Grossbritan­
nien: Barclays Bank, Ladbroke, British 
Gas, Pilkington. In Frankreich: Suez, Al­
catel, Lafarge-Coppee, Dior. In Nord­
amerika: Abbott Laboratories, Boeing, 
CSX, Eastman Kodak. In Südostasien: 
AsiaPortfolio, HSBC Holding, Hong 
Kong Electric, Hopewell, Keppel Siam 
Cement, Thai Farmer Bank.

Schlussbemerkungen
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im Teletext 
auf Seite 151, 158, 160 und ff.. Für allfäl­
lige Fragen stehen mein Team und ich Ih­
nen gerne persönlich zur Verfügung.
Symbolerklärung: 1 = 1 Monat, 3 = 3 
Monate, 6 = 6 Monate. + / — / 0: Wir 
erwarten einen höheren/tieferen/stabi- 
len Kurs, Terminkurse oder Zinssatz ge­
genüber dem derzeitigen Stand. Alle 
Angaben ohne Gewähr. Peter Stocker

/Wwi UlFTIBtfS
HONGGERMjMKT
Freitag, 31. Januar 1992 • 10.00 bis 18.00 Uhr
Samstag, 1. Februar 1992 • 10.00 bis 16.00 Uhr

Lüften Sie 
das Geheimnis 
Ihrer Lunge.

■ In 5 Minuten 
erfahren Sie alles 
Wissenswerte über 
Ihre Lunge

■ Ihr persönlicher 
Lungenfunktionstest 
mit schriftlicher 
Auswertung

■ Informationen über 
Lunge, Gesundhaltung, 
Umwelteinflüsse

Diese Aktion wird durch 
die Mietervereinigung 
Höngger Markt namhaft 
unterstützt. Luft i Bus0

Gültig vom 22.-25.1.1992 in allen Verkaufsstellen.

\J

r
Heren$perger

OPTIK

HAIRI INE
DAMEN + HERREN

TV HIFI VIDEO

«GSUND! LUNGE» EINE AKTION DER LUNGENLIGA DES KANTONS ZURICH

Cof*

Alle Geschäfte über Mittag geöffnet!
Eigenes Parkhaus mit 120 Parkplätzen - Zufahrt via Regensdorferstrasse

hef- z 
Ahlen!

BSI

Rindfleisch 
zum Sieden, durchzogene Stücke

500g nur

statt Fr. 8.-

Gültig vom 22.-25.1.1992 in allen Metzgereien 
und Verkaufsstellen mit High-Vac-Sortiment.

Coop Zürich
____ _

\ --- ----------------------------
WESTENFELDER 92 ■ 260 1 0 1 04 - Bal



”Wohnquartiere beruhigen - Hauptachsen verflüssigen”, 
sagt Hans Wehrli.

Der Transport von Personen und Gütern ist für unsere Gesellschaft 
nötig und muss auch in Zukunft gewährleistet sein.
Dabei ist die Förderung des öffentlichen Verkehrs selbstverständlich. 
Der private Verkehr andererseits ist möglichst umweltverträglich zu 
gestalten: Dazu muss der Verkehr in den Wohnquartieren beruhigt 
und auf den Hauptachsen verflüssigt werden. Darum drängt auch die 
Realisierung des Uetlibergtunnels: Rund 20 000 Einwohner von 
Leimbach, Albisrieden und Altstetten müssen schnellstmöglich vom 
Transitverkehr aus der Innerschweiz befreit werden.

Und wird dies im Stadtrat vertreten.

Freisinnig-Demokratische Partei

Ihr------------- 
Delikatess- 
Geschäft 
im 
Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel.01/3418330

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER

Die LIPO sucht per sofort oder nach Vereinbarung

1. Verkäufer / in 
für die Filiale Spreitenbach 

(vollamtlich)
m

: GARAGE RIEDHOF:
• BOSCH-AUTOELEKTRIK •
• Roland Muther •
• • 
• • Spezialisiert auf VW, •
• Audi und Opel • *
• • Reparaturen aller Marken • *
• • Pneuservice • •
• • Blaupunkt Radio •
• Einbau und Beratung • •

sowie

eine Empfangsperson
(nur Samstags)

für die Filiale Dietikon.

Fachlich kompetente und dynamische Personen 
bieten wir Super Verdienstmöglichkeiten.

Bitte melden Sie sich bei unserem 
Herrn Candinas, Tel. 01 /740 27 27

LIPO Möbelposten AG 
Dietikon

LIPO IMMER GÜNSTIGER । IMMER GÜNSTIGER

Riedhofweg 35 
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg

Telefon 341 72 26 BUCHHALTUNG - STEUERN • BERATUNG

Amtlich bewilligter

Sonderverkauf
vom 14. Januar bis 4. Februar 1992

Ihr Gewinn mehr Zeit und Geld
Um WUST, BVG, Bilanzen, Abschlüsse, Steuern usw. 
kümmern wir uns, damit Sie Ihre Zeit dort einsetzen 
können, wo Sie mehr einbringt: In Ihrem Fachbereich. 
Schon eine richtig ausgefüllte Steuererklärung kann 
bares Geld bedeuten.

Ein Kontakt lohnt sich bestimmt!!!

Skis, Skischuhe, Bindungen, 
Trainer, Jet Pullis
z. B. Dynastar-Ski inkl. Bindungen nur Fr. 298.—

Diverse Mäser Pullis 
25% reduziert

WYCO
HOENGG

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich
Telefon 341 02 60

Bruder & Zweifel 
Gartenbau
Jetzt aktuell:

• Schneeräumungen
• Winterschnitt an Stauden 

Sträuchern und Bäumen
Limmattalstrasse 133, 8049 Zürich 
Telefon 077/7715 43 
von 7.00 bis 18.00 Uhr

l | i Jeden Donnerstag
H Frisch-Fischverkauf
beim Höngger Markt
von 9.15—12.00 Uhr vor Platz Coop

Diese Woche aktuell:

Frische 
Zander-Filet

"1 (siehe unser aktuelles
J Fisch-Rezept u. 

im redaktionellen Teil.) \
~T" 1 v —r I 14

Schwanger­
schafts- 
Gymnastik 
Geburts­
vorbereitung 
18-19 Uhr

Rückbildungs­
gymnastik
20-21 Uhr

Rücken- 
Gymnastik 
19-20 Uhr

\\T jeweils Y\ l|i
Dienstags jV.
Schulhaus 
Lachenzeig £ ;

M.GIattfelder 
dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 750 06 50

Gesucht

Metallbauschlosser-Lehrling
Interessiert?
Gerne zeigen wir Arbeit und Werkstatt.
Schnupperlehre möglich.

GRO Metallbau AG, Am Wasser 55, Höngg
Telefon 341 92 35, Privat 341 5517

PADO
KOSMETIK
Doris und Paul Scherrer-Bebie 
Limmattalstr. 344 8049 Zürich

Telefon 01- 34195 06 ®

• Pedicure
• Kosmetik
• Solarium
• Massagen
• Fussreflextherapien
• Thermo-Plus-

Schlankheitskur
• Nail-Studio

Original

RütihoSHöngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

Schlank ohne Schweiss 
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!

Sonderverkau
amtl. bewilligt vom 18. Jan.-7. Feb.

Mit soviel Rabatt sollten Sie rechnen

SKI:
Völkl, Head, Olin, K2 
Streule
div. Auslaufmodelle

^0-502^obott

Raichle, Nordica, Salomon
Auslaufmodelle und Einzelpaare

bis 70% Rabatt

p Parkplätze 
vor dem Haus

1 SKIBEKLEIDUNG:
auf gesamtes Lager

10-50% Rabatt

Ski und Schuhe 
auf gesamtes Lager

SNOWBOARDS:
Sims, Burton div. Modelle

20-50% Rabatt
Occasions- und Mietboard 
zu Tiefstpreisen

Burkhardt
Hönggerstrasse 1-3 / BON

^0^01/7502/22 Sporf WERT FR. 15.-
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Nr.3 Freitag, 24.Januar 1992

«Referre»
Wie so viele Wörter, nicht zuletzt 
im öffentlich-politischen Bereich, 
stammt auch das Referendum aus 
dem Lateinischen. Es kommt von 
«referre», was — in diesem Fall ganz 
wörtlich zu übersetzen — zurücktra­
gen heisst.
Der Ball geht also zurück, eine Ent­
scheidung wird zurückgewiesen, 
nicht akzeptiert.
Wenn ein Referendum ergriffen 
wird, dann wird ein demokratisches 
Recht ausgeübt, ein Recht, das unter 
diesem Stichwort in den Wörterbü­
chern als «besonders in der 
Schweiz» apostrophiert wird. Aller­
dings: besonders in der Schweiz, wo 
der Souverän (das Volk) das erste 
Wort hat (Initiative) und das letzte: 
Referendum.
Zu den politischen Mitteln der 
«Rückweisung» gehört auch das De-

Galerie Käferberg
Am Samstag, 1. Februar, wird im Städti­
schen Krankenheim Käferberg die Aus­
stellung Peter Denzler, Aquarelle, eröff­
net.

Peter Denzlers bevorzugte Motive sind 
Berge, Bäume und allegorische Figuren 
sowie symbolhafte Darstellungen.
Vernissage: Samstag, 1.Februar, 15.00 
Uhr. Begrüssung und Einführung durch 
Kurt Meier, Heimleiter. Der Anlass wird 
musikalisch umrahmt.
Die Ausstellung ist täglich geöffnet 
von 10.00 bis 19.00 Uhr, Emil Klöti- 
strasse 25, 8037 Zürich. Sie dauert bis 
30.April 1992.

Naturheiler und 
Grenzwissenschaften
Vom 22.Januar bis 1.Februar ge­
hört die Mall des Einkaufszentrums 
Letzipark in Zürich-Altstetten den 
Naturheilern und verschiedenen 
Anwendungsgebieten der Esoterik. 
Ziel dieser frei zugänglichen Aus­
stellung ist es, offen und kompetent 
über Grenzwissenschaften zu infor­
mieren, Fragen zu beantworten und 
allenfalls vorhandene Vorurteile ab­
zubauen. Interessierte Besucherin­
nen und Besucher haben hier die 
Möglichkeit, anerkannte Naturhei­
ler und ganzheitliche Behandlungs­
methoden kennenzulernen und sich 
eine eigene Meinung zu bilden.
Jeden Tag sind mehrere der im Schwei­
zerischen Verband für natürliches Hei­
len SVNH zusammengeschlossenen 
Naturheiler der unterschiedlichsten 
Richtungen anwesend. Sie beantworten 
Fragen am Informationsstand, halten 
kurze Einführungsreferate und demon­
strieren ihre Methoden und Techniken. 
An einigen Abenden finden ab 19.30 
Uhr vertiefende Vorträge statt, auch 
Einzelberatungen sind vorgesehen. Das 

Foto: Image Bank

monstrationsrecht (einer ausserpar­
lamentarischen Opposition). Mit ei­
ner Demonstration wollen sich die 
Demonstrierenden mit einem oder 
ihren Anliegen in «empfehlende Er­
innerung» rufen. Wo indessen gegen 
endgültig Entscheidenes, durch 
Volksentscheid Abgesegnetes de­
monstriert und manchmal zusätzlich 
randaliert wird, wird ein Recht zu 
Unrecht angewandt, missbraucht. 
So neulich in Zürichs Innenstadt ge­
gen das aufgehobene Provisorium 
des Kultur- und Begegnungszen­
trums «Kanzlei». Solche Demon­
strationen zeigen nicht nur die Unfä­
higkeit, demokratische Beschlüsse 
anzunehmen, sondern arten nicht 
selten aus; in diesem Falle waren 
schwerwiegende Sachbeschädigun­
gen zu verzeichnen, die in die Hun­
derttausende von Franken gehen 
dürften.

Spektrum reicht von der Aroma-, Bach­
blüten- oder Farbtherapie bis zu Reiki, 
Pendeln, geistigem Heilen oder Augen­
training. Viele dieser Naturheilmetho­
den werden als Alternative oder Ergän­
zung zur klassischen Schulmedizin an­
gewendet und sind heute teilweise von 
Krankenkassen anerkannt.
An der von Urs Nussbaumer (Reform- 
haus/Drogerie Lindenmaier) organi­
sierten Veranstaltung im Letzipark sind 
spezialisierte Firmen mit einem Ange­
bot aus verschiedenen Fachgebieten, 
wie heilende Edelsteine, Duft- und Blü­
tenessenzen, Kirlian-Fotografie, Geo­
biologie, Meditationsmusik und Bücher 
vertreten. Interessante Vergleiche lassen 
sich bei der Astrologie ziehen. Am 
Astrodata-Stand gibt es verschiedene 
Analysen mit modernster Computer­
technik, die Sesam-Organisation bietet 
persönliche astrologische Beratungen 
an.

Sonntagsführungen im Zoo
Treffpunkt jeweils um 9.30 Uhr in der 
Regenwaldhalle im Hauptgebäude. 
Dauer zirka 45 Minuten. Die Führun­
gen finden bei jeder Witterung statt.
Nächste Führung: Sonntag, 26. Januar 
Nahrungsspezialisten meiden die Kon­
kurrenz

RegPn

Kennen Sie 
unsere 
Comer Bar 
schon?
Dann schauen Sie bei 
Gelegenheit bei uns rein, 
geniessen einen Drink und 
entspannen sich bei sanf­
ter Pianomusik in einer 
gediegenen Ambiance.
Übrigens: Jeden Freitag­
abend zum Wochenend­
auftakt unter dem Motto:

Thank God 
it’s Friday
(ver-)schenken wir Ihnen 
zwischen 17.00 und
20.00 Uhr das Cüpli für 
Fr. 5.—, 6.— bzw. 7.— ein.

Junge spielen Dunant
(srk) Das Schweizerische Rote Kreuz 
(SRK) gelangt an die Jugend: Vom 
23.Januar bis 3. Februar 1992 ist sie 
aufgerufen, mit Videotex «Dunant» zu 
spielen.
Alle Sechzehn- bis Zwanzigjährigen 
werden aufgefordert, zu alltäglichen 
Problemsituationen des Hilfswerkes 
Stellung zu nehmen und Lösungsvor­
schläge in den Videotex zu tippen. Alle 
zwei Tage werden im Videotex zwei 
neue Situationen gezeigt, mit denen sich 
das SRK täglich konfrontiert sieht und 
auseinander setzen muss (zum Beispiel 
zu Themen wie Aids, Asylbewerber, 
Blutspenden, usw.). Zum Auftakt des 
Wettbewerbs haben an den gleichentags 
stattfindenden Medienorientierungen 
in Zürich-Höngg und Genf je eine 
Schulklasse einige der möglichen Sze­
nen dargestellt.
Eine Jury wird die eingespielten Lö­
sungsvorschläge beurteilen und die Ge­
winner ermitteln. Als Preis lockt ein 
Plausch in Genf. Am 9. Mai 1992 dürfen 
die Gewinnerinnen und Gewinner mit je 
drei Freundinnen oder Freunden nach 
Genf reisen und dort das Internationale 
Museum des Roten Kreuzes und des 
Roten Halbmondes besuchen. Mit zum 
Programm gehören Diskussionen und 
auch ein feines Mittagessen.

Heia Safari
Auf Fotopirsch in Tansania und Süd- 
Kenia
Dia-Vortrag am Mittwoch, 29.Januar, 
16.30 Uhr von Ruedi Kaufmann (erster 
von fünf Vorträgen der Reihe «Die Welt 
ist bunt»). Seniorenresidenz Im Brühl, 
freier Eintritt, Kollekte zugunsten der 
Epilepsie-Klinik Zürich.
Gäste und Pensionäre sind herzlich ein­
geladen.

Der schludrige Gemeinderat
Schludrigkeit warf SP-Stadträtin Koch während der Budgetdebatte 
dem verblüfften Gemeinderat vor. Einer ihrer Parteikollegen im Stadt­
rat gab bei einem Streichungsantrag zu verstehen, dass er mache, was 
er wolle, unabhängig davon, was der Gemeinderat beschliesse. Und der 
Stadtpräsident empfahl dem FDP-Stadtratskandidaten Dr.Hans 
Wehrli, zuerst richtig lesen zu lernen, bevor er als Stadtrat kandidiere. 
Das wars also: «Offen und ehrlich».

Es scheint an der 
Zeit, dass gewis­
sen Mitgliedern 
des Stadtrates ei­
nige Fakten in 
Erinnerung geru­
fen werden. Zum 
Beispiel, dass 
sich die Mitglie­
der unseres Mi- 

der Freizeit um alle
Geschäfte kümmern müssen, wobei die 
beruflichen Vorkenntnisse nur bei weni­
gen Sachgeschäften direkt weiterhelfen, 
während bei den übrigen eine zeitauf­
wendige Einarbeitung nötig ist. Die An­
stellung eines persönlichen Mitarbeiters 
ist ein unerfüllbarer Traum. Es ist des­
halb deplaziert und geradezu beleidi­
gend, wenn eine vollamtliche Stadträtin, 
welche über einem (mit Steuergeldern!) 
hochbezahlten Stab von Spezialisten 
verfügt, dem Gemeinderat diese 
Schwierigkeiten zum Vorwurf macht. 
Gefragt wäre Unterstützung statt Spott. 
Doch selbst in gemeinderätlichen Kom­
missionen gelingt es oft nur nach hart­
näckigem Insistieren, bestimmte Infor­
mationen zu erhalten. Derselbe Stadtrat 
aber, für welchen offenbar der Gemein­
derat eine Ansammlung schludriger

Der Kommentgr
«Demonstratio»
Lateinisch «demonstratio» heisst 
das Zeigen, das Darlegen, das an­
schaulich Machen.
Als politisches Instrument ein Mit­
tel, die weitere Bevölkerung auf 
Probleme der Demonstrierenden 
aufmerksam zu machen, zu zeigen, 
dass man nicht gewillt ist, etwas 
hinzunehmen, zu demonstrieren, 
dass etwas querläuft.
Etwa die Landwirtschaftspolitik. 
Dagegen fanden in Bern, Luzern 
und Weinfelden imponierende 
Bauerndemonstrationen statt. Es 
ging um (zu Recht) befürchtete 
Einkommensschmälerungen im 
Zusammenhang mit dem GATT 
(Verhandlungen standen bevor) 
und der EG. GATT, weltweit freien 
oder doch freieren Handel anstre­
bend, den staatlichen Subventio­
nen als handelspolitisch konkur­
renzhemmend abgeneigt. Extrem 
stehen sich Freihandel und natio­
nale Abschottung gegenüber.
Weltweit haben die Bauern und 
Farmer Mühe, sich in der freien 
Marktwirtschaft zu behaupten. Sie 
fühlen sich darin fehl am Platz, an 
den Rand gedrängt.
An einer Liberalisierung des Welt­
handels hat andrerseits unsere Ex­
portwirtschaft Interesse. Und die 
Konsumentenschaft hat ein Inter­
esse an preiswerten Einfuhren von 
auch landwirtschaftlichen Pro­
dukten. Wieder einmal eine Art 
von Quadratur des Zirkels. Wir ste­
hen vor der Aufgabe, die verschie­
denen Anliegen unter einen Hut zu 
bringen. Es wird, wieder einmal, 
nicht ohne allseitige Kompromisse 
gehen.

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Kunststoff
— Fenster
— Türen

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten @ 01 /8142434

Möchtegernpolitiker ist, wehrt sich mit 
Händen und Füssen dagegen, wenn der 
Gemeinderat für seine Geschäftsprü­
fungskommission etwas mehr Kompe­
tenzen wünscht. Wovor hat er denn 
Angst?
Überheblichkeit mit Hang zum 
Absolutismus
Stossend ist aber auch, wenn beispiels­
weise Stadträtin Koch die detaillierte 
Arbeit einer Kommission öffentlich ins 
Lächerliche zieht. Ihre Begründung: 
Was die Kommission besprochen habe, 
liege nicht in der Kompetenz des Ge­
meinderates und. die Kommission setze 
sich ohnehin aus Laien zusammen. Be­
stens in dieses Bild der Geringschätzung 
des Parlamentes passen die Aussagen 
von Stadträten, wonach sie unabhängig 
von dessen Beschluss handeln, wie sie es 
für richtig halten.
Nicht umsonst bezeichnet man aber das 
Parlament als Legislative, den Stadtrat 
als Exekutive. Diese Bezeichnungen be­
sagen, dass der Gemeinderat das gesetz­
gebende — oder sinngemäss das auf­
traggebende — Organ ist. Der Stadtrat 
hingegen ist die ausführende Behörde, 
welche die Aufträge des Gemeinderates 
entgegenzunehmen und umzusetzen, si­
cher aber nicht zu qualifizieren hat.

Die neue 
SBG-Eurocard: 
Ohne
Schnickschnack.

Das neue Kreditkarten- 
Konzept der SBG bietet noch 
weitere überzeugende 
Vorteile. In der SBG-Nieder- 
lassung in Ihrer Nähe 
werden Sie bestens informiert. 
Bis bald.
Wir machen mit.

Sibylle Reust

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 61

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

Der Gemeinderat ist mitnichten ein 
Gremium, welches die Vorlagen des 
Stadtrates unverändert abzusegnen hat, 
um den demokratischen Schein zu wah­
ren, sondern er ist und bleibt die oberste 
Behörde. Der Stadtrat sollte sich daran 
erinnern, dass der Gemeinderat das Er- 
satzorgan für die Gemeindeversamm­
lung kleinerer Gemeinden ist. Würde 
ein Gemeindepräsident in der Art des 
Zürcher Stadtrates mit seiner Gemein­
deversammlung umspringen, wäre er 
wohl die längste Zeit Gemeindepräsi­
dent gewesen.

Stil im Interesse unserer Stadt 
korrigieren
Ein Umgang des Stadtrates mit dem Ge­
meinderat, wie er von den roten Expo­
nenten in der Budgetdebatte gepflegt 
wurde, lässt tief blicken und kann nicht 
akzeptiert werden. Es ist den betreffen­
den Personen dringend anzuraten, sich 
innert nützlicher Frist einen anderen Stil 
anzueignen, einen Stil, der es wieder er­
laubt, über die Partei- und Ämtergren­
zen hinaus an den schwierigen Proble­
men unserer Stadt zu arbeiten. Dazu ge­
hört, dass sich die betreffenden Expo­
nenten trotz (meist) komfortabler 
Mehrheiten der Kritik und anderen 
Meinungen stellt, ohne auf die persönli­
che Ebene abzugleiten. Andernfalls 
müssten sie sich den Vorwurf gefallen 
lassen, einiges zum frostigen Klima in 
Zürich beigetragen zu haben, welches 
der Stadtpräsident bei sich bietender 
Gelegenheit wortreich zu beklagen 
pflegt.
Ulrich Weidmann, Gemeinderat CVP



«Freizeit-Kunstszene Höngg»
8. Kunst- und Foto-Ausstellung für Hobby-Künstler aus 
Höngg und Wipkingen. Weniger Werke — mehr Kunst!
Seit letzten Samstag präsentieren Hobby-Künstler beziehungsweise -Foto­
grafen aus Höngg und Wipkingen ihre Kunstwerke in der Wylaube der Fir­
ma Zweifel. Bereits das achte Mal hat die Schweizerische Volkspartei 
(SVP) gemeinsam mit den Höngger Banken (SBG, SBV, SKA und ZKB) 
und Versicherungen (Mobiliar, Winterthur und Zürich) sowie dem Verlag 
Höngger das Patronat für diesen Höngger Anlass übernommen.

Organisation und Wahl der 
Ausstellungsobjekte
SVP-Kreispräsidentin Dominique Du- 
boish^t dieses Jahr wiederum Organisa­
tion und Betreuung der Veranstaltung 
übernommen. Für die Wahl der ausge­
stellten Gegenstände ist eine sorgfältig 
nach fachlichen Kompetenzen zusam­
mengestellte Jury verantwortlich. Über 
Sein oder Nichtsein der Kunstwerke

Von der Hinterglasmalerei 
zum Scherenschnitt 
bis zur Holzschnitzerei
Die 68jährige Wipkingerin Alice Fehr 
hat letztes Jahr mit einer Serie naiv ge­
malter Kalenderbilder an der Ausstel­
lung teilgenommen. Aus ihnen wird in 
nächster Zeit der «Ballenberg-Kalen­
der» entstehen. Inzwischen hat sich die
Künstlerin einem neuen Bereich, der

Hinterglasmalerei zugewandt. Auf alten 
Fensterscheiben malt sie spiegel verkehrt 
verschiedene Motive. Die Fensterrah­
men erhält sie jeweils von Abbruchhäu­
sern aus dem Bündnerland. In der Wy­
laube zu sehen sind gegenwärtig ein 
Fenster mit Motiven nach der Manessi­
schen Liederhandschrift, ein weiteres’ 
mit den vier Jahreszeiten usw. Aufgrund 
von Fotografien hat sich die Künstlerin 
an die Wiedergabe von bulgarischen 
Kloster-Wandmalereien gewagt. Die er­
wähnten Motive wurden von ihr origi­
nalgetreu wiedergegeben und anschlies­
send mit viel Liebe zum Detail individu­
ell ausgeschmückt.

Die Familie Limburg hat sich gemein­
sam ein- und derselben Kunst verschrie­
ben, nämlich dem Scherenschnitt. Aus 
einfachem oder gefalztem Papier und ei­
ner Schere entstanden feine Kunstwer- 

entschieden dieses Jahr folgende Jury­
mitglieder im Teamwork: Ursula Somai- 
ni, Lehrerin an der Schule für Gestal­
tung Zürich, verfügt über Fachkenntnis­
se in den Bereichen Grafik und Malen. 
Die Hönggerin Erika Trautvetter-Gericke 
ist kompetent bei fotografischen Arbei­
ten. Als dritte im Bund übernahm die in 
Höngg tätige Handarbeitslehrerin Ursi 
Schleich-Karrer die Verantwortung für 
Gegenstände im textilen Bereich. Den 
Veranstaltern ist es gelungen, das Ni­
veau der Ausstellung anzuheben, was 
nicht zuletzt an der Jury liegen mag, die 
sorgfältig Stück für Stück begutachtet 
hat und entschied, ob es den Anforde­
rungen des Anlasses entspreche. Eine 
Tatsache, die dazu geführt hat, dass klei­
nere (sicher hübsche Bastelartikel) ver­
schwunden sind, um anderen künstleri­
schen Arbeiten Platz zu machen. So ent­
stand in der Wylaube die «Freizeit- 
Kunstszene Höngg»! Sie präsentiert 
dem Besucher eine breite Palette der 
verschiedensten künstlerischen Frei­
zeitbeschäftigungen aus Höngg. Ihre 
Vielfalt macht es leider unmöglich, je­
den einzelnen Gegenstand vorzustellen.

ke, deren Feinheiten mit einem beson­
deren Messer noch hervorgehoben wur­
den. Jedes Familienmitglied hat sich auf 
seine Lieblingssujets spezialisiert. So 
entstehen unter den geschickten Hän­
den der Mutter Motive aus der Natur 
wie Blumen, Vögel usw. Oder sie ver­
wandelt Motive von alten Stickereien in 
feine Scherenschnitte. Für ihren Ehe­
partner bildeten anfangs Landschaften 
und Tiere die Grundlage für seine Krea­
tivität. Inzwischen hat er sich vorwie­
gend den Silhouetten von Personen zu­
gewandt. Sohn Roland widmet sich dem 
Dorfleben. Aus Schere und Papier ent­
stehen aber auch Darstellungen von 
handwerklichen Berufen usw. Beim 
Scherenschnitt kennen Fantasie und 
Kreativität keine Grenzen. In der Aus­
stellung zu sehen sind Kunstwerke wie 
die zwölf Tierkreiszeichen, ein Alpauf­
zug, Ostermotive usw.
Vom Hobby-Künstler Erich Bollinger 
werden dem Besucher holzgeschnitzte 
Figuren vorgestellt. Dem Schnitzer ist es 
gelungen, ein Stück Lindenholz zum Le­
ben zu erwecken: Der Bettler zum Bei-

spiel geht gebückt, sein Kopf ist gesenkt, 
mit flehender Gebärde streckt er dem 
Betrachter seinen Hut entgegen, er bit­
tet um eine Gabe.

Gackernde Hühner
Frau Dorfbeck (Hedi Baur) stellt eine 
Hühnergruppe mit Gockel vor. Die 
Nachahmung der lebensgrossen Tiere 
ist ausgezeichnet. Die Tiere sind aus Ton 
geformt und wirken absolut lebendig 
auf den Betrachter. Fast hört man sie 
gackern!

Kunst des Glasritzens
Die bekannte Höngger Glasritzerin 
Beatrice Roth beweist an der 8.Kunst- 
und Fotoausstellung ihr Können. In ei­
ner Vitrine sind Gläser, Karaffen, Vasen 
usw. in verschiedenen Formen und 
Grössen ausgestellt. B.Roth hat ein be­
sonderes Talent, Tiermotive wie zum 
Beispiel einen Elefanten, ein Büsi oder 
Blumen und andere Ornamente in Glas 
zu ritzen. So entstehen grosse und kleine 
Kunstwerke.

F'otografische Betrachtungen
Die Bilder von Arie Malz sind geprägt 
von der Trostlosigkeit der ehemaligen 
DDR, der Berliner Mauer. Sie beschäfti­
gen sich mit einem Thema, das viele 
Menschen gerne verdrängen, und doch 
war (ist) es präsent. Fototechnisch gese­
hen: ausgezeichnete Aufnahmen in 
schwarzweiss mit viel, wenn auch tragi­
schem Ausdruck.
Fredy Pichler lag wohl stundenlang auf 
der Lauer, um die Aufnahme des Ma­
rienkäfer-Liebespaares in den Kasten 
zu bekommen. Eine originelle Fotogra­
fie, eine wunderschöne Farbaufnahme.

Handharmonikaspielerin im Clinch der 
zahlreichen Besucherinnen und Besu­
cher anlässlich der ersten Vernissage.In eigener Sache

Oft wird von Höngger Hobby-Künst­
lern öder Fotografen Bedauern ge- 
äussert, dass diese Ausstellung unter 
dem Patronat einer politischen Par­
tei, der SVP, stehe. Offenbar gibt es 
unter ihnen politisch anders denken­
de Menschen, die, aus diesen Grün­
den, Hemmungen haben, an der Ver­
anstaltung teilzunehmen. Die Be­
treuerin und Organisatorin Domini­
que Dubois bittet die aus solchen 
Gründen versteckten Höngger 
Künstler ganz herzlich, doch in die­
sem Fall über den eigenen Schatten 
zu springen und sich nächstes Jahr 
bei ihr zu melden. Sinn und Zweck 
der Ausstellung ist es, allen Freizeit- 
Künstlern aus Höngg und Wipkingen 
Gelegenheit zu geben, ihre Werke in 
der Wylaube auszustellen.

Höngger Motive auf Täfer
Emilia Gabriel zeigt auch dieses Jahr ih­
re Kunstwerke. Naive Malereien verlei­
hen altem Holztäfer eine besondere No­
te. Es entstehen Motive aus dem Tessin 
usw. Beliebt sind beim Betrachter Moti­
ve aus Höngg wie zum Beispiel «der 
Chorherrenweg», ein Motiv aus dem 
Riedhof usw.
Neugierig?
Möchten Sie die vorgestellten Kunst­
werke in Natura besichtigen? Interes­
siert es Sie, was ausserdem noch zu se­
hen ist. Die Veranstalter freuen sich 
herzlich über zahlreiche Besucher. Die 
achte Kunst- und Foto-Ausstellung für 
Hobby-Künstler in der Wylaube dauert 
noch bis zum 2. Februar und ist wie folgt 
geöffnet:

Wir werden voraussichtlich im nächsten 
«Höngger» ein paar weitere Kostproben 
der Ausstellung veröffentlichen. Die Wer­
ke im Original zu besichtigen, dafür lohnt 
sich der Gang in die Ausstellung neben 
der Weinlaube bei Zweifel & Co. an der 
Regensdorferstrassse 20.

Samstag 25. Januar, Sonntag 26. Januar 
je 15.00 bis 18.00 Uhr.
Montag 27. Januar, Mittwoch 29. Januar, 
Freitag 31. Januar je 17.00 bis 19.00 Uhr.
Samstag 1. Februar und Sonntag 2. Fe­
bruar je von 15.00 bis 18.00 Uhr.

An den Samstagen finden jeweils Ver- 
nissagenmü musikalischer Umrahmung 
vom Handorgelduo Züriberg bezie­
hungsweise der Kapelle Schuler-Holzer 
aus Urdorf statt. Zur Feier des Tages 
werden Snacks, selbstgebackener Ku­
chen und Getränke offeriert. Viel Ver­
gnügen beim Ausflug in die Höngger 
Hobby-Kunstszene!
Text Beatrice Christen, Fotos Louis Egli



TV Höngg Handball
Von A bis Z besser oder Aargau — Zürich 3:0, so könnte das vergangene 
Erstligawochenende überschrieben werden. In der Vorwoche noch ge­
schlossen am Tabellende plaziert, waren nun die Aargauer Vertreter alle­
samt gegen die Zürcher Klubs siegreich, bewirkten einen Zusammen­
schluss in der zweiten Tabellenhälfte und eröffneten den Abstiegskampf 
auch für die Höngger. Den Höngger Mädchen gelang eine gute erste Halb­
zeit gegen die starken Stäfnerinnen, bevor sie im zweiten Durchgang infol­
ge nachlassens der Kräfte doch noch deutlich mit 4:13 unterlagen. Wie ge­
wohnt umgekehrt, bewerkstelligten die C-Junioren einen hohen 29:4 Sieg. 
Diesmal gegen die gleichaltrigen des TV Affoltern. Die Viertligisten hatten 
nach anfänglicher Mühe den Jüdischen TV im Griff und sicherten sich mit 
einem 16:10 den zweiten Tabellenrang, punktgleich mit den ersten.

7. Liga — saftlos im Rüebliland
HV Möriken-TV Höngg 25:20 (15:10) 
(H. S.) Einen vorläufigen Tiefpunkt er­
reichten die Höngger Handballer im elf­
ten Spiel der Runde gegen Möriken, mit 
denen man vor Weihnachten in der 
Fronwaldhalle noch die Punkte geteilt 
hatte. Die Gastgeber erwischten einen 
guten Start, legten eine 4:2 Führung vor, 
bevor die Höngger ein erstes und einzi­
ges Mal in der Partie konterten und in 
der 14. Spielminute 4:7 in Führung wa­
ren. Mit den fünf Toren in Serie hatten 
Sie aber offensichtlich schon das ganze 
Pulver verschossen. Denn in der Folge 
liessen es die Gäste gemächlicher ange­
hen, produzierten häufig Fehler im An­
griff und Löcher in der Abwehr, was den 
Aargauern erlaubte, bis zum Seiten­
wechsel jene fünf Tore vorzulegen, die 
sie verstanden, bis zum Spielende zu 
halten. Denn auch in der zweiten Halb­
zeit verstanden es die Zürcher nicht, in­
folge vieler vergebener Chancen, den 
Rückstand auf weniger als drei Tore zu 
verkleinern. In der 47. Spielminute 
musste man gar einen Achttore-Ab- 
stand in Kauf nehmen, ehe die Partie bis 
zum Spielschluss so dahinplätscherte. 
Am Endergebnis von 25:20 änderte 
auch die offene Verteidigung in den letz­
ten Spielminuten nichts mehr. Spieltele­
gramm: Eine ansehnliche Kulisse von 
170 Zuschauern verfolgte die schwache 
Partie in der Lenzburger Neuhofhalle. 
Dreimal 2-Minuten für Höngg, zweimal 
2-Minuten und rote Karte für den Möri- 
ker Beat Kämpf, der trotz gebrochenem 
Nasenbein spielte. 4:2 Penalties für 
Höngg, Sandro Begni verschiesst einen 
davon. Höngg ohne Rene Pohle. Torfol­
ge: 3:1, 4:2, 4:7, 7:8, 12:9, 15:10, 17:13, 
22:14, 23:18, 25:20. Es spielten für 
Höngg: D.Zimmerli, M. Sturzenegger; 
S. Begni, Th. Danuser (3 Tore), A. Denz- 
ler (2), M.Guatelli (2), G. Martha (1), 
R. Sturzenegger (4), B.Vassella (1), 
B. Vollenweider (2) und Ch. Winkler (5). 
Möriken: S.Kästli, M. Eggimann; 
Th.Wirz (3), M.Nückles, R. Hochstras­
ser (4), R.Güdel (5), R. Hartmann (1), 
M. Würth (1), Ph. Gloor (4), M.Kästli 
(2) und B. Kämpf (5).

Auf den Leim 
gegangen
Keiner will sie — die Schweizer Tele­
fonbücher. Ab sofort nehmen ge­
samtschweizerisch weder die Post­
ämter noch die Drogerien alte Tele­
fonbücher zurück. Das bedeutet, 
dass zukünftig die schweren Nach­
schlagwerke, und dies sind nicht ge­
rade wenige^ unsortiert in die örtli­
chen Papiersammlungen wandern.
(kfs) Die grüne Ausgabe 90/91 bei­
spielsweise wurde in einer schweizeri­
schen Gesamtauflage von 7,6 Millionen 
produziert. Hier kommt ein riesiges Re­
cyclingproblem auf die Altpapierver­
werter zu, dessen Ausmass zum heuti­
gen Zeitpunkt noch schwer abschätzbar 
ist. Das Problem ist der Spezialleim, ein 
«Hotmelt», mit welchem die Telefonbü­
cher gebunden sind. Dieser Schmelzkle­
ber führt bei der Herstellung von Um­
weltschutzpapier zu enormen Produk­
tionsstörungen und Qualitätseinhussen.
Aber Leim ist nun mal nicht gleich 
Leim. Alternativen gibt es schon seit 
langem. Das auf industrielle Klebstoffe 
spezialisierte Unternehmen Ed. Geist­
lich Söhne AG in Schlieren/ZH produ­
ziert Klebstoffe, die beim Recyclingpro­
zess des Altpapiers zu keinerlei derarti­
gen Schwierigkeiten führen. Diese pro­
blemlose Recyclingfähigkeit beruht auf 
der Tatsache, dass diese Leime auf na­
türlichem Glutin aufgebaut sind. Diese 
Glutinleime werden aus Tierknochen 
und Hautresten hergestellt. Darüber hin­
aus bietet das traditionsbewusste Unter­
nehmen für das Binden von Büchern 
auch Dispersionsklebstoffe an, die die 
Recyclierbarkeit des Altpapiers nicht 
negativ beeinflussen. Durch den Einsatz 
dieser Alternativleime würden sich je­
doch die Produktionskosten der Tele­
fonbücher etwas erhöhen. Diese Mehr­
kosten stehen aber in keinem Verhältnis 
zu den jetzt anfallenden Recyclierko- 
sten und dem Entsorgungsproblem der 
über 100 Tonnen Schmelzklebstoffe, 
die für die grüne Telefonbuchausgabe 
verwendet wurden.

l.-Liga-Spiele vom 18. Januar 1992

Wettingen — Thalwil 22:12
Letten Tigers -- Kilchberg 16:15
Unterstrass — IJaden 17:21
Möriken — TV Höngg 25:20

Aktuelle Rangliste
Mannschaft Spiele Tore Punkte

LU ster 10 208:159 17
2. Thalwil 11 213:204 14
3.Effretikon 10 219:193 13
4. Unterstrass 11 195:172 12
5.Letten Tigers 11 214:215 9
6. Baden 11 203:215 9
7. Höngg 11 208:220 9
8. Möriken 11 211:245 9
9. Wettingen 11 202:218 8

10. Kilchberg 11 179:211 8

3. Liga 
in letzter Sekunde
TV Höngg—HC Urdorf/Stapo 14:13
Buchstäblich in letzter Sekunde erziel­
ten die Höngger zwei Tore. Einmal mit 
einem Gegenstoss den Anschlusstreffer 
zum 5:6 in der ersten Halbzeit und 
schliesslich mit dem 14:13 Siegestreffer 
durch einen schnell ausgeführten Frei­
stoss am Spielende. Insgesamt zeigte das 
«Zwei», dass es langsam aber sicher zu 
einer Mannschaft zusammengewachsen 
ist und es versteht, auch ein auf der Kip­
pe stehendes Spiel, wenn auch mit 
Glück, für sich zu entscheiden. Den 
zweiten Zwischenrang konnten die 
Drittligisten damit halten. Nun gilt es 
noch den guten Neujahrsstart im näch­
sten Spiel gegen Affoltern am Albis zu 
bestätigen, bevor es nach der Sportfe­
rienpause in die Schlussrunde gegen die 
direkten Verfolger geht.

«Schnupperlehre» im 
Seminar Unterstrass
«Schnuppern» — als Orientierung im 
«Schulen-Wald»
Viele Jugendliche fühlen sich durch die 
unbegrenzten Ausbildungs- und Be­
rufsmöglichkeiten, welche ihnen offen 
stehen, überfordert. Das Seminar Un­
terstrass (Evangelisches Lehrerseminar 
Zürich) bietet Interessentinnen und In­
teressenten die Gelegenheit, unverbind­
lich zu «schnuppern» und sich umfas­
send über die Ziele und Inhalte der ein­
zigen Schule im Kanton Zürich, welche 
Ausbildungsgänge von der Mittelschule 
bis zum Primarlehrerpatent unter einem 
Dach anbietet, zu informieren.
Jetzige Schüler/innen orientieren 
zukünftige Kolleginnen und Kollegen 
Die erste Klasse präsentiert den Gästen 
«Schulalltag aus erster Hand». Nebst 
den Informationen über die Struktur 
und Organisation des Lehramts geben 
die jetzigen Schüler/innen Auskunft 
über die Spezialitäten der Schule. Jeder 
Erstklässler hat beispielsweise einen 
Götti oder eine Gotte in der dritten 
Klasse, welche(r) zur persönlichen Be­
ratung und Hilfe bereit steht. Im weite­
ren übernimmt jede(r) Erstklässler/in 
als Beitrag zur Gemeinschaft eine Haus­
arbeit, welche er/sie in einer Freistunde 
zu erledigen hat. Die Schülerinnen und 
Schüler betonen in ihren Ausführungen, 
dass neben den üblichen Leistungen das 
gemeinsame Erleben und Erlernen und 
das persönliche Engagement im Zen­
trum der Ausbildung stehe. Berichte aus 
dem täglichen Schulleben verdeutlichen 
das Ziel der kleinen Schule, ergänzend 
zur Praxisnähe den sozialen und mu­
sisch-kreativen Bereich besonders zu 
fördern.
Zusätzlicher «Schnuppertag» 
für Interessierte
Am Samstag 25. Januar (07.30 bis 11.00 
Uhr) findet am Seminar Unterstrass, 
Rötelstrasse 40, ein zusätzlicher 
Schnuppertag statt.
Anmeldeschluss für die Aufnahmeprü­
fung am Lehramt ist der 16.März 1992, 
jener für das Seminar für pädagogische 
Grundausbildung und das Primarleh­
rerseminar ist der 1. Juni 1992.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit deqeni- 
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Gsteigstrasse 41/Ferdinand Hodler- 
Strasse 1, 3, Fassadenaussenisolation, 
Zone D, Luise Beerli, Vertreter: Unger 
und Treina Architekten, Aargauerstr. 
250.
Regensdorferstrasse hinter Nm.175+179/ 
Giblenstrasse, drei Mehrfamilienhäuser, 
ein Bürohaus, Unterniveaugarage für 
vierzehn Autoeinstellplätze, ein Park­
platz für drei Autos im Freien teilweise 
anstelle Garagengebäude, Zone D, Pen­
sionskasse der Tages-Anzeiger AG, 
Vertreter: Oerlikon-Bührle Immobilien 
AG, Bleicherweg 18.
17. Januar 1992, Baupolizei

S — wie Skibrillen 
Jetzt gibt es sie endlich, 

die brandneuen Skibrillen für 
Brillenträger. Nun wird das 

Skifahren auch für Ihre Augen 
zum Hochgenuss! 

Lassen Sie sich diese Sportbrillen 
unverbindlich vorführen!

Herensperger

OPTIK
ä Brillen und Kontaktlinsen

Nur das Beste für Ihre Augen!
Im Höngger Markt • Tel. 01/341 2167

Die CERTINA-DS 
ist anders als 

die andern Zeitmesser.
Zeitlos in der Form.

Und so geschaffen, dass die Zeit 
ihr nichts anhaben kann.

CERTINA-QS
Eine Schweizer Tradition

Ihre offizielle CERTINA-Vertretung:

UHREN-BIJOUTERIE 
ras®

Limmattalstr.222.8049 Zürich
Tel. 01/34154 50

(Montag geschlossen)

äRitWWfc
Restaurants • Höngger Zunftstube 

Limmattalstrasse 215.8049 Zürich 
Telefon 01/3417040

Scharf auf Curry
bis 14. Februar

Business-Lunch 
für den eiligen Gast 

servieren wir im Gourmet-Stübli.
Geniessen Sie die gemütliche 
Atmosphäre während einer 
geschäftlichen Mittagspause.

J. Petermann und 
die Mitarbeiter/innen 

freuen sich auf Ihren Besuch.

Die Direktion und alle Mitarbeiter 
heissen Sie in gemütlicher 

Atmosphäre herzlich willkommen.

vormittags/nachmittags
Feine Tees, Cafe, Gipfeli

mittags
Menüs ab Fr. 13.—

abends
Gluschtiges Angebot 

für den grossen o. kleinen Hunger

Flaschenweine im Offenausschank 
Offenes Bier

Bankettraum bis 50 Personen

NEU: 
ab Februar 1992 
montags geöffnet 

Montag bis Samstag 8.30—20.30 
Sonntag 11.00—20.30 Uhr 

(ausgenommen Privatanlässe, 
bis 23.30 Uhr)

Wie finden Sie uns? 
Fussgänger: hinter der Kantonal- 

bank/Kappenbühlweg 9 
Autofahrer: 0«lm Brünl» 

(Direktzugang, nie ®-Probleme)

Telefon 342 42 36

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen 

0 wie im —Disrount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01/34157 00

Zu vermieten in 
Höngg
1 grosser Parkplatz in Tiefgarage 
mit separatem Gittertorabschluss und 
Kaba-Zylinder (geeignet für Oldtimer), 
per sofort, Fr. 192— p.M.
1 Parkplatz in Tiefgarage 
per 1.4.1992, Fr. 140.- p.M.
Jos. Berchtold, Naglerwiesenstrasse 2, 
8049 Zürich, Telefon 341 23 00

Ihren Verrechnungsantrag 1992 
unterschriftsfertig ausgefüllt, 
ab Fr. 30-

Ihre Steuererklärung
ab Fr. 60 —
(AHV-Bezüger/innen ab Fr. 45.—)
für natürliche Personen
besorgt diskret und zuverlässig
Ernst Anderegg, alt Kaufmann 
Am Wettingertobel 3, 8049 Zürich
Telefon 34107 65

Zürich-Höngg
Wir vermieten per sofort am Rütihof

Einstellgaragen
Mietzins Fr. 139—/Mt.
Interessenten melden sich bitte beim
Hauswart, Herrn Sydler, Telefon 34157 64

A77KK Migros-Pensionskasse
Bachmattstrasse 59,8048 Zürich

Die Natur 
aus dem Kochtopf

Vollwert-Menü 
der Woche

Getreide-Risotto 
mit Meeresfrüchten 

Pouletbrustfilet 
ouf Wirzgemüse mit Koriander 

Orientalischer Fruchtsalat

Konfirmation 
Kommunion

März—April—Juni

Reservieren Sie jetzt einen schönen 
Tisch für Ihr Fest. Verlangen Sie 

Unterlagen beim Chef de Service, 
Frau Höberli

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich,Tel. 0/27164 60 
Fax 27166 03

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum 'Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Abendkafi — Raclette-Essen. Freitag, 
24. Januar ab 19.00 Uhr im Kafi Tinte­
fisch.
Disco. Samstag, 25. Januar, ab 20.00 bis 
24.00 Uhr. Disco jeden letzten Samstag 
im Monat mit einem DJ. Oldies und 
Neues für alle. Bringt euere Lieblings­
musik mit! Eintritt:}?*. 6.— mit Getränk.
Fortuna — Roijnegro — Jassturnier. 
Sonntag, 26. Januar von 13.00 bis 20.00 
Uhr. Offenes Jassturnier für alle Spiel­
freudigen. Ohne Anmelung und Spiel­
zwang. Mit vielen tollen Preisen für alle. 
Preisverteilung um 20.00 Uhr. Mit Kafi- 
Betrieb und warmer Suppe.
Das Jassturnier findet im Rahmen der 
Roijnegro-Kampagne (eine Solidari- 
täts-Spenden-Kampagne für Basispro­
jekte in Lateinamerika) des Nicaragua 
— El Salvador- und Guatemala-Komi­
tees Zürich statt.
Gastköche im Kafi Tintefisch am 31. Ja­
nuar. Anmeldungen für das tolle 
4-Gang-Menü, gekocht vom Präsiden­
ten der Feuerwehrvereinigung Wipkin- 
gen, Peter Sennhauser, nehmen wir bis 
zum 28.Januar auf Telefon 27198 00 
entgegen.
Holzwerkstatt
Januar und Februar. Offene Werkstatt 
für alle und Zyklus Waldbäume: Buche, 
wie sie aussieht und Beispiele was dar­
aus hergestellt werden kann: — Spiele 
wie Solitaire, Bilboquet, Mastermind.
Werkraum
bis l. Februar «Schüttelspiel» Glasku­
geln, bei welchen es beim Schütteln zu 
schneien beginnt!

«Info»
des GZ Wipkingen 
in neuem Kleid
Nahezu vier Jahre ist «info», das regel­
mässige Veranstaltungsprogramm des 
Gemeinschaftszentrums Wipkingen, im 
selben Kleid erschienen. Jetzt hat es ein 
Neues erhalten.
Einzig der Schriftzug «info» und das be­
kannte Tintenfischsignet werden den 
gewohnten Leser an die alte Ausgabe 
erinnern. Neu befindet sich auf der Ti­
telseite eine übersichtliche Agenda, in 
welcher Tag und Datum von ausgesuch­
ten Veranstaltungen aufgeführt sind. 
Diese Hinweise werden im Textteil wie­
der aufgenommen und ausführlicher be­
schrieben. Das ganze Programm ist in 
verschiedene Rubriken unterteilt. Zu je­
der Rubrik gehört ein Signet, welches 
auf den zukünftigen Plakaten und Flug­
blättern Verwendung finden wird. Auf 
der Rückseite sind die Öffnungszeiten 
des GZ ausführlich publiziert. Das neue 
«info» ist ein längliches Plakat. Exem­
plare können beim GZ Wipkingen unter 
der Telefonnummer 271 98 00 (Diens­
tag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr) 
bestellt werden. j
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T’GER

IMMER GÜNSTIGER

SPREITENBACH/ao
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode 
via RoWreppe. Tel 056,71 42 51 
E unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt ad
Autobahnausfahrt Dletikon-Spreltenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr. 9. Tel. 01/740 2 7 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

10 x in der Schweiz: 
REINACH-BL. DIETIKON-ZH 
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
ABTWIL-SG. WIL-SO 

LITTAU-LU 
EGERKINGEN-SO 

PFAFFIKON-SZ 
GRANCIA-TI

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

ES TECHNIK

--------Fa rb - u nd----------  
> /Modestilberatung

Kompetente Färb-und 
Stilanalyse 

für Damen und Herren:

Tel.Ol 3417967
Yvonne Gutweniger Q 

Mitglied des Fochverbandes FSFMr|
LimrndttdlStr 308 8049 Zurich I

Jetzt moderne Floristik 
für jeden Anlass.
Originelle Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei usw.

Büromaschinen 
Ernst Seiler

Limmattalstrasse 151 
8049 Zürich

Telefon 01/34216 30 
Fax 01/341 60 64

Offiz. Vertretungen:
IBM Schreibmaschinen 

RANK XEROX Fax/Kopierer 
TRIUMPH-ADLER Schreibmaschinen

MERCURY Rechner
GEHA Aktenvernichter

Service/Reparaturen
Verkauf

LIMMAT 
J A POT H E K

Christine Demicrre beiderWartau 01/3417646

Die beschränkte Haltbarkeit von einmal 
geöffneten und gebrauchten Nasentrop­
fen auf 1 Monat erfolgt nicht nur aus wirt­
schaftlichen Überlegungen, sondern vor 
allem aus hygienischen Gründen, und 
scheint ganz vernünftig und plausibel zu 
sein.

Zu vermieten in Glattbrugg 
per 1.Februar 1992

Atelier/Lagerraum
50 m2, 3 m hoch
Telefon 01 /302 03 83, ab 19.00 Uhr

PO«'
ix»“ vof'vO

Verloren 
in Höngg
Damen-Armbanduhr
Marke Tissot, 
Chrom, schwarzes 
Armband.
Finder melde sich 
bitte bei Frau Wirth.
Telefon 342 03 34

Vorsicht beim «Tankern - 
damit es rund liuft!

Zentrum 
Zürich-Höngg, 
zu vermieten 
per 1.2.92

grosse 
1-Zi-Whg
mit Schrankküche. 
Parterre. Fr. 735.— 
inklusive
Telefon 34138 55

TEPPICH BIAGGI
Sonderverkauf
Amtl.bewilligt vom 17. Jan. bis I.Febr. 1992

bis

auf

auf

auf

Teppich- und 
PVC-Resten
Teppiche 
Bodenbeläge 
Vorhänge 
Orientteppiche

r

TEPPICH BIAGGI
Zentrum Tel. 840 50 26 

8105 Regensdorf
Gratis-Auslieferung Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

^n\adun3

Kunst-und
S^übby-K«"5*1^

Ausstellungslokal
bei der Weinlaube der Firma Zweifel & Co. 
Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich

Vernissage
Samstag 25. Januar 1992________ 15.00-18.00 Uhr

Musikalische Begleitung 
Duo Zürichberg

Übrige Öffnungszeiten der Ausstellung
Montag 
Mittwoch 
Freitag 
Sonntag

27. Januar
29. Januar
31.Januar
26. Januar

17.00-19.00 Uhr
17.00-19.00 Uhr
17.00-19.00 Uhr

2. Februar 15.00-18.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen
SVP Kreis 10
Die Präsidentin
Dominique Dubois

Kundenmaler
empfiehlt sich für 
Maler-/Tapezierer- 
arbeiten.
Telefon 750 45 55

Deine 
Blutspende 
h,lftLe 

Rette W

Gesucht per sofort

Garage- 
oder 
Parkplatz
Umgebung 
Meierhofplatz
Telefon 341 83 86

der Stadt Zürich

Stadtspital Waid Zürich
Wir suchen zur Betreuung von Patienten

Freiwillige Helferinnen 
und Helfer

Sie nehmen sich wöchentlich zirka 
1 bis 2 Nachmittage und einmal morgens 
(8.30 bis 10.30 Uhr) unserer Patienten an; 
neueintretende Patienten beispielsweise 
begleiten Sie auf ihre Abteilung.

Interessenten/innen melden sich bitte bei der 
Telefonzentrale des Stadtspitals Waid, 
(Telefon 366 2211) und verlangen 
Frau Y. Hürlimann.

Stadtspital Waid 
Personalabteilung 
Tiechestrasse 99 
8037 Zürich

Dr. Hans Wehrli
Mittwoch, 29. Januar 1992, 20.00 Uhr
«Linde» Oberstrass, Universitätstrasse 91
Haltestelle Winkelried, Tram 9/10

«Zürichs
500-Millionen-Finanzloch 
wie weiter?»

Befragung durch:
FDP Hans Ulrich Meier, Gemeinderat, FDP 6
CVP Maria Gnädinger, Gemeinderätin, CVP 6
SVP Werner Furrer, Gemeinderaf, SVP 10 
und Diskussion mit dem Publikum
Leitung: Dr.Maja Uhlmann, Präsidentin FDP6
Anschliessend Umtrunk
Die Kreisparteien der FDP, CVP und SVP
des Stadtkreises 6 freuen sich auf Ihre Teilnahme.


